ur 


ril 1834. 


AR r e u f e n 5 Der Graf Joſeph Offolinsei, ehemaliger Kaſtellas 
Berlin, vom 23. April. — Se. Majeftät der König von Podlachien, Ritter des Weißen Adlerordens und 
haben dem General⸗Major v. Kleiſt, bisherigen Com- des St. Stanislaus⸗Ordens After Klaſſe, Beſitzer von 
mandeur der Iten Infanterie Brigade, den Rothen Czernlakow und vielen andern Gütern, iſt am löten d. 
Abdſerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, und dem mit Tode abgegangen, a Ser 
Kaiſerl. Rufſiſchen Nittmeifter und Flügel: Abjutanten ; 855 . i 
Sr. Majeſtaͤt bes Kaiſers, Fuͤrſten Dolgorucki, den Deut ſchel ann d. 


St, JohanniterOrden zu eihen geruht, ERROR { 
1 Joh 0 8 ee ee a Muͤnchen, vom 13, April. — Aus Wien wird 
Des Königs Majeftär haben dem Land und Stadt, unterm 7ten d. in Privatbriefen geſchrieben, daß den 
Gnnichts Direktor Höpner in Stolp zum Geheimen Kongreß in der Mitte des Monats Mai zu Ende, gehen 
Juſtiſraeh zu ernennen, auch das desfallſige Patent und die gefaßten Beſchlüſſe alsdann von den einzelnen 
Allerhöchſt zu vollziehen geruhe. Hoͤfen ſchnell bekannt gemacht und in Wirkſamkeit gs , > 
Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Breslau iſt ſetzt werden durften. Der in den bisherigen Berathun- —. 
der Kandidat der Theologie, Weymann, zum Predir gen feſtgehaltene Grundſatz, daß den Voͤlkern in 4 SCH 
ger der evangeliſchen Gemeinde zu Olbendorf berufen“ ber Zeitereigniffe eine Richtung gegeben werden muͤſſe, e 


worden, | Sb welche der früheren mehr monarchiſchen Richtung wieder 

5 5 ji mehr entfpreche, ſtehe im Einklang mit dem Zwecke des 

N a Po len. Rz Kongteſſes, der Erzielung einer Einheit Deutſchlands 8 

98 BR 8 und der Feſtſtellung einer Deutſchen Politik, auf die 
Warſchau, vom 18. April. — Geſtern früh traf alsdann die Hauptleitung der Europäiſchen Angelegen⸗ 
der Fͤrſt Paskewitſch von Warſchau, Statthalter des heiten übergehen duͤrſte“ (Schwaͤb. Merk.) i 


onisreichs, in erwünſchtem Wohlſeyn von St. Peters Sicherem Vernehmen nach wird der Plan des beab⸗ a 
Aae hier ein. Vorgeſtern kam von ebendaſelbſt e Kanals Re le der en dem 
der praͤſidirende General- Direktor der Regierungs Com: Rheine unſerer gegenwärtigen Ständeverſammlung nicht 
miſſon des Innern, der geiſtlichen und Unterrichts; vorgelegt werden. Es hat namlich der Geheime Rath 
Auselegenhziten, General Lieutenant Golowin hier an. v. Wiebeking dem Koͤnige eine (demnächft auch der RE 
Dee wirkliche Staatsrath und Präfdent der Woje, Preſſe zu uͤbergebende) ausführliche Abhandlung uber 
VodſchaftsCommiſſton von Maſevien, Graf Franz Po, reicht, worin auf das Beſtimmteſte nachgewieſen iſt, dag 
dot, und der im Minifterium der auswärtigen Anger nach dem, von Fer Megierung bereits genehmigten Plane 
lcenheiten zu St. Petersburg angestellte Staatsrath, des Ober⸗Bauraths v. Pechmann die Ausführung des 
Stanistaus Koſſakowski, haben durch eine Kaiferliche Kanals nicht gelingen koͤnne, daß ſohin die Regierung 
ordnung vom ſten d. permanenten Sitz im Staats- 8 Millionen vergebens aufwenden wuͤrde. Auch die 
Rath des Königreichs Polen erhalten. Pl 
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vielen Mäugeſ der Karte des Kanals, der unweit Re, 


SER 


va 


— 


z 


— 
* 


gensburg beginnen und mit mehreren Fluͤſſen in Bes 


„ 


delsverhaͤltniſſe durch den Congreß ſehr' ſchmaͤlern. 


kuͤhrung geſetzt werden ſollte, hat Herr v. Wiebeking 
darzuſtellen geſucht. Es duͤrfte nun wieder eine Reihe 
von Jahren vergehen, bis die Theorie uͤber dieſen groß⸗ 
artigen Kanal im Reinen ſeyn wird. 3 


Hannover, vom 11. April. — Auch im König: 


reiche Hannover machen ſich mit jedem Tage die Uebel⸗ 


ſtaͤnde bemerklicher, die, bei der immer ſich vergroͤßern⸗ 
den Ausdehnung, die der Preußiſch⸗Deutſche Zoll / und 
Handelsverein in neueſter Zeit gewonnen, aus der 
Vereinzelung dieſes Landes fuͤr die Ackerbau, Handel 


und ſonſtige Gewerbe treibenden Klaßen deſſelben ent: - 


ſpringen. Es aͤußert ſich daher mit jedem Tage der 
Wunſch immer lauter und allgemeiner, daß dieſem Zu⸗ 
ſtande, wobei die oͤffentliche Wohlfahrt fo ungemein 
leidet, ein Ende gemacht werden moͤchte. Von gewiſſer 
Seite ſollen nun freilich der Erfuͤllung dieſes Wunſches 
große Hinderniſſe im Wege ſtehen. Indeſſen ſollen 
kurzlich aus Wien Botſchaften zu Hannover eingetroffen 
ſeyn, welche die Hoffnung auf Feſtſtellung der Han⸗ 
Auf 
das Eintreffen jener Botſchaften ſollen mehrere Geheime: 
raths Sitzungen ſtattgefunden haben, in deren Folge 
ein Courier nach London abgeſchickt wurde. An dieſe 


Thatſache nun knuͤpfen ſich mancherlei Hoffnungen, die 


im Weſentlichen dahin gehen, daß auch für Hannover 


4 


der Zeitpunkt nicht gar ferne mehr ſeyn dürfte, wo die 


N Sorge für das Landes⸗Intereſſe in dieſer Beziehung 


befriedigende Schritte veranlaſſen wird. (Sch waͤb. M.) 


Der Schwaͤbiſche Merkur ſchreibt aus Frank 
furt a. M. vom 14ten April: „Glaubwuͤrdigem 
Vernehmen nach waͤre von dem in der großen Kater 
Sitzung des juͤngſtverwichenen Dienſtags gefaßten Ber 
ſchluſſe, Frankfurts Beitritt zum großen Preußiſch⸗ 
Deutſchen Handelsvertin betreffend, ſofort die geeignete 
Mittheilung dem K. Preußiſchen Bundestags Geſand⸗ 
ten, Herrn GeneralPoftmeifter von Nagler, durch den 
regierenden ältern Herrn Buͤrgermeiſter gemacht wor⸗ 
den. Dabei wäre zugleich an Se. Excellenz die Frage 
geſtellt worden, ob und in wiefern es der Krone Preußen 
und den übrigen an jenem Vereine theilhabenden Stag⸗ 

ten genehm ſeyn moͤchte, die dießfaͤlligen Unterhandlun⸗ 


gen mittelſt eines von jener Krone zu dem Ende abzu⸗ 
ſendenden Bevollmaͤchtigten hierſelbſt zu eröffnen, oder 
ob zu ebendemſelben Zwecke Frankfurt ſeine Bevollmach⸗ 
tigten nach Berlin hin adzuordnen habe. Man vers 


ſichert, daß Eingangs erwaͤhnte Mittheilung unter Be⸗ 


zeugung großer Zufriedenheit entgegengenommen wor⸗ 


den. Da nun in Folge dieſer Vorgange nicht 
wohl zu bezweifeln iſt, daß demnaͤchſt hier oder in Ber⸗ 
lin wirklich Unterhandlungen ſtatthaben werden, jo bes 
zeichnet man bereits als dieſſeitige Bevollmaͤchtigte die 
5 E — . 


7 
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92 Schoͤff Ihme und Senator de Neuſville, geht 
noch einer dritten Perſon aus dem Handelsſtande. — 
Wie man erfaͤhrt, ſo duͤrfte der K. Oeſterreichiſche Hop 
rath Freiherr von Handel, der ſich ſchon ſeit neun M 
naten auf feinen Gittern im Heſterreichiſchen befinden, 
nicht wieder auf ſeinen hieſigen Poſten zurückkehren, 8 
ſondern definitiv aus dem Staatsdienſte ſcheiden.“ 


SFr lie 


Paris, vom 14. April. — Der König führte gefem 
kruͤh um 9 Uhr den Borfiß in einer MinifterialKonfe 
renz, die bis gegen 12 Uhr dauerte. „ 

Bei der Eröffnung der heutigen Sitzung der Depu 
tirten⸗Kammer herrſchte, in Folge der letzten Auf, 
tritte, deten Schauplatz die Hauptſtadt geweſen, in bet 
Verſammlung elne ungemeine Aufregung. Zunächſt ven 
langte Herr Koͤchlin das Wort, um das von mehreren 
Blaͤttern verbreitete Geruͤcht von einer in Befort aus- 
gebrochenen Inſurreerion zu widerlegen. Nach ihm bu 
ſtieg Herr Guizot die Reduerbuͤhne und ſagte: „Die 
Regierung hatte ihrerſeits ſchon dem eben erwahnten 
Geruͤchte amtlich widerſprochen; ich habe daher der En 
klaͤrung des Herrn Koͤchlin nichts hinzuzufuͤgen. Da 
ich mich aber einmal auf der Rednerbühne befinde, W 
mag es mir erlaubt ſeyn, einige Worte uber die Lyoner 


und die hieſigen Unruhen zu jagen. In Lyon st Ales 


gluͤcklich beendigt, und die dortigen Aufrüher werden em 
fahren daß man mit der oͤffentlichen Ordnung nicht un, 
geſtraft fein Spiel treibt. In dem Augenblicke aber, 
wo wir den gluͤcklſchen Ausgang der Lyoner Ausbrüche 


erfuhren, iſt ein ähnlicher Unfug auch in der Haupt 


ſtadt getrieben worden, oder, beffer geſagt, wir wazen 


darauf gefaßt, daß in Parks ein foͤrmlicher Auffand | 
losbrechen würde, Was haben wir indeſſen hinter dm | 
Barrikaden gefunden? Nichts als Meuchelmoͤrder; (Bil 
fall im Centrum; tiefe Stille auf den Baͤnken der Op 
poſit ton) ..... nichts als eine Bande von Meuchel⸗ 
moͤrdern, die die Soldaten hinter die Barrikaden gelodt 
haben, um fie alsdann aus irgend einem Hinkel halte zu 
erſchießen. Die Truppen find nirgends auf einen wah, 
ren Feind geſtoßen, und doch liefen fie große Gefahr. 
Es it dies die tiefſte Erniedrigung einer Partei. (Beit 
fall.) Ich kann den Kammern verfichern, daß alle Vor“ 
kehrungen getroffen worden find, um ahnliche Aufttitte 
zu verhuͤten. Indeſſen darf, ungeachtet unferer großen 
Entrüstung, nichts leichthin vorgeſchlagen oder geihal, 
werden. Die Regierung wird ihre Pflicht nicht veiſſ'“ 
men, und indem fie zugleich die Volksfreiheiten, Fiulk 
reichs Palladium, eh', hat fie die Uederzeugung, d 
ſo beklagenswerthe Eteigniſſe ſich nicht erneuern werben. 
Der Praſident bemerkte hierauf, daß eine große Anzahl 
von Deputixten ihm den Wunſch ausgedruckt hätten 
ſich zum Könige zu verfügen, um ihm ihr Bedauer! 
über den ſtattgehadten Unfug auszudrücken. Sofort el 
hob ſich das ganze Centrum und verließ mit Herrn DW | 
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Fin ben Saal. Die Herten Bertyer, Duris⸗Dufresne, 
v, Otiegueville, Laboiſſiere, Mauguin und mehrere an, 
dere Oppoſitions⸗Mitglieder blieben jedoch ruhig auf ih⸗ 


ten Plätzen fisen. Andere Deputirte, wie die Herren 


Voyer d' Argenſon, Audth⸗de,Puyraveau, Laffitte u. A. 
traten erſt in den Saal, nachdem die Centra ſich bes 
kelts entfernt hatten, und folgten ihnen eben fo wenig. 


5 Um 3 Uhr verkuͤndigte Trommelſchlag die Ruͤckkehr jener 


Majorität der Kammer. Der Präſident kuͤndigte der 
Versammlung an, daß er, nachdem die Deputirten in 


. den Thronſaal gefuͤhrt worden, folgende Anrede an den 
Konig gehalten habe: „Sire, die Deputirten- Kammer 


hat dem Wunſche nicht widerſtehen koͤnnen, ſich um den 


perfaſſungsmaͤßigen Thron Ew. Majeſtaͤt zu reihen. Bei 


dieſem für das Land fo betruͤbenden, für das Herz des 
Königs fo peinlichen, für Uns Alle aber fo ſchmerzlichen 
Vorfalle, wuͤnſchen wir, Sire, Ihnen die Verſicherung 


unſerer Anhänglichkeit an Ihre Perſon, unſeres feſten 


Entſchluſſes, unſere Inſtitutionen aufrecht zu erhalten 
und zu vertheidigen, fo wie unſerer redlichen Mitwir⸗ 


kung zu allen geſetzlichen Maßregeln zu erneuern, die 


dahin abzwecken, dergleichen Attentate zu unterdruͤcken 


und der Widerholung derſelben vorzubeugen. — Der 
König erwiederte: „Meine Herren, das Verfahren der 
Deputirten Kammer ruͤhrt Mich tief; fie hat Mich 
au daſſelbe ſchon bei andern Vorfällen, deren Erinnerung 
Mir gleich ſchmerzlich iſt, gewöhnt. Ohne Zweifel iſt 
Mein Herz tief betrübt über die Uebel, die Frankreich 


ſo eben erlitten, hat, namentlich über diejenigen, wodurch 


ſen find, 


die Stadt Lyon heimgeſucht worden, und deren Augen⸗ 
zeugen wir in den Straßen der Hauüptſtadt ſelbſt gewe⸗ 
a Gleich ihrem Praͤſidenten, fuͤhle Ich die 
Nothwendigkeit, die ganze Kraft der Staats, Gewalten 
anzuwenden, um dergleichen Attentate zu unterdrücken, 
damit nicht nur unſere Inſtitutionen geſchuͤtzt und vor 
den Angriffen, deren Ger aſtand fie find, bewahrt, 
ſondern auch die oͤffentlitſe Sicherheit, und die 
perſöͤnliche Freiheit, die durch die bloße Möglichkeit 
einer ſolchen verbrecheriſchen Ueberraſchung inmitten des 
tiefſten Friedens fo ſchmerzlich kompromittirt werden, 
unverſehrt erhalten werden. 


fur die redliche Mitwirkung, die Sie Mir zuſagen; 


dieſe Zuſage iſt Mir ein neuer Beweis der Einigkeit, 
die zwiſchen allen Staatsgewalten herrſcht. Nicht mins 


Le danke Ich Ihnen für die Geſinnungen, die Sie 
fur Meine Perſon zu erkennen geben. Ich kann dies 


ſelben, nicht beſſer erwiedern, als indem Ich Mich ganz 
und wie Ich es ſchon immer gethan, dem Heile Frank; 
keichs und der Aufrechthaltung unſerer Inſtitutionen, 


die Ich mit Ihnen vertheidigen werde, weihe. Geſtuͤtzt 
u Ihre Mitwirkung verbuͤrge Ich Mich dafür, daß 


‚ Regiment die Inſignien des Koͤnigthums von feinen \ 


nichts im Stande ſeyn wird, ſie im migdeſten zu beein: 
trächtigen.“ — Nach dieſen Mittheilanßzen ergriff Hr. 
Genoux das Wort, um einen Artikel des National, 
des Inhalts, daß das in Veſoul garnifonirende Linien’ 


C 


Ich danke Ihnen m. H., 


Fahnen abgeriffen habe, für luͤgenhaft zu erklären. Se: 


dann trat Herr Fulchiron mit dem Antrage hervor, daß 
die Kammer der Nationalgarde und den Linien⸗Truppen 
der Hauptſtadt ihren Dank zollen moͤge. An der Tages; 


Ordnung war jetzt die Berathung uber die Verwendung 


der Zinſen der von der Republik Hayti bereits gezahl⸗ 


ten Summen. Die Verſammlung zog es indeſſen vor, 


dieſe Debatte noch zu vertagen, um ſich zunächft mit 
dem Geſetzentwurfe über die Veteranen Kaffe zu bes 
ſchaͤftigen. Zuvor aber brachte Hr. Laurence noch eine 
mal die Algieriſchen Angelegenheiten zur Sprache, in⸗ 
dem er verlangte, daß, bevor nicht alle auf dieſen Ges 
genſtand bezuͤgliche Aktenſtuͤcke vorgelegt worden, die 
Kämmer auch das Kriegsbudget nicht vornehme. Der 
Graf Gaetan v. Larochefoucauld forderte ſogar von den 


Miniſtern die ausdrückliche Erklarung, daß Algier an 


Frankreich gehöre; viele Kapitaliſten, meinte er, warte⸗ 


ten nur auf eine ſolche Erklärung, um ſich an der Afri⸗ 


z 


kaniſchen Kuͤſte anzukaufen. Der Handelsminifter ‚ber 


merkte inzwiſchen, daß der Franzoͤſiſchen Regierung das 


Eigenthum von Algier noch von Niemanden beftritten 


worden ſey, daß ſonach die verlangte Erklärung vollig 


uͤberfluͤſſig ſeyn wuͤrde; und der Präfident fügte hinzu, 


daß eine ſolche Erklaͤrung um ſo unſtatthafter ſey, als 
die Kapitaliſten, die ſich angeblich in Algier ankaufen 


wollten, moͤglicherweiſe auf dieſelbe würden fußen koͤn⸗ 


nen, um ſpaterhin, wenn die Kolonie doch aufgegeben 
werden ſollte, eine Entſchaͤdigung von der Regierung zu 


verlangen. Nachdem noch einige andere Redner ihre 
Meinung abgegeben hatten, beſchloß die Kammer endlich 


auf den Antrag der Herren Carl Dupin und Paſſy, 
ſich am folgenden Tage mit dem Kriegsbüdget zu be⸗ 
ſchaͤftigen und bloß das Kapital in Bezug auf Algier 
Kaſſe ging faſt unbeachtet voruͤber. 1 15 
Die hieſigen Blätter berichten heute ziemlich ausfuͤhr⸗ 


auszuſetzen. — Eine kurze Debatte Über die Veteranen ? 
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lich über die geſtern Abend und die Nacht hindurch bis 5 . 
heute fruͤh gegen 9 Uhr hierſelbſt ſtattgehabten Unruhen. = 


Das Journal de Paris meldet: „Schon vorgeſtern 


hatte man in den Straßen St. Denis und St. Mar⸗ 


tin von einzelnen Individuen, die ſich jedoch bei An⸗ 


naͤhernng der Patrouillen ſofort entfernten, den Ruf: 


es leben die Lyoner! Es lebe die Republik! vernommen. 
Geſtern fruͤh erfuhr die Behoͤrde, daß die verſchiedenen 


Seetionen der Geſellſchaft der Menſchenrechte ſich für 


permanent erklärt und den Beſchluß gefaßt hätten, im 


Laufe dieſes Tages einen verzweifelten Streich zu wagen. 
Es waren demgemaͤß ſofort die noͤthigen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen und ſaͤmmtliche Truppen aufgefordert 


worden, ſich bereit zu halten, um auf den erſten Wink 
marſchiren zu koͤnnen. Geſtern Abend gegen 5 Uhr be⸗ 
gann der Unfug damit, daß einzelne mit Flinten be⸗ 
waffnete Leute die Lohnkutſchen anhielten und Barrika⸗ 
den aus denſelben machten. Die Ruheſtoͤrer hatten ſich 
ziemlich daſſelbe Schlachtfeld gewählt, das fie ſich am 


Sten und 6, Juni 1832 auserſehen. St. Mery war 
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der Mittelpunkt ihrer Operationen. Die Bartikaden 
wurden nach einander in den Straßen Aubry⸗le⸗Bou⸗ 


cher, Beaubourg, Transnonain, St. Mery, des Etuves, 


Maubuse und des- Vieilles Audriettes errichtet; auch 


bemerkte man einige in den Straßen St. Denis, 


St. Martin und St. Denis. 


St. Martin und St. Avoye; zwei derſelben wurden 


erſtuͤrmt, wobei diejenigen, die ſich dahinter verſchanzt 


hatten, einigen Verlust erlitten. Im ſiebenten Bezirke 
wurden ein Tambour und ein Grenadier niedergemacht. 
Ein Bataillons Chef der der 12ten Legion einen Befehl 
überbringen ſollte, erhielt eine Kugel in die Seite. 
Gleich beim erſten Allarmdlaſen war die Nationalgarde 
zuſammengetreten und marſchirte in großer Ordnung 
gegen die Aufruͤhrer. Die zweite Legion beſetzte den 
Boulevard Montmartre; eine andere, ſo wie ein Linien, 
Bataillon, den Carouſſelplatz; der General Rumigny 


den Baſtilleplatz; der General⸗Bugeaud das Rathhaus; 


der General Lascours mit zwei Legionen der National- 
garde und einigen Linien- Bataillonen, die Boulevards 
8 Mittlerweile machten 
die Aufrührer verſchiedene Angriffe auf die Vorſtädte 


St. Antoine und St. Jacques, wurden jedoch uͤberall 


mrückgeworfen; mehrere Barrikaden, die fle in jener 
Gegend errichtet hatten, wurden zerſtoͤrt. Mit eintreten 


der Dunkelheit waren die Aufrüher von allen Selten 


eingeſchloſſen. Der Miniſter des Innern blieb faſt den 
ganzen Abend über: zu Pferde und war ſtets dem Gene⸗ 


kal Bugeaud zur Seite. Zwiſchen der Nationalgarde 


und den Linientruppen bemerkte man bie größte Einheit. 
Mittlerweile wurde beſchloſſen, die Verfolgung der Anars 


chiſten dis zum folgenden Morgen zu verſchieben, um 
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tet, wo fie ſich zum Kampfe ruͤſtete. 


waffneter Hand darin fand, wurde niedergemacht. 


ſchaͤften nach.“ 


‚in den engen Gaſſen das Blut der Bürger und Sol, 
daten nicht unnuͤtz zu verſpruͤtzen. Mit Anbruch des 
Tages erfolgte ein kurzer und entſcheidender Angriff, 
der dem ganzen Aufſtande ein Ende machte. Viele der 
Aufruͤher kamen dabei ums Leben; eine noch groͤßere 
Anzahl aber wurde in demſelben Augenblicke verhaf⸗ 
Um 64 Uhr 
durchritten die Herzoge von Orleans und von Nemours 
diejenigen Straßen, die hauptſaͤchlich der Schauplatz 
jener beklagenswerthen Auftritte geweſen waren. In 


dem Augenblicke, wo ſie in die Straße St. Martin 


einbogen, fielen mehrere Flintenſchuͤſſe auf fie; gluͤcklicher 


5 Weiſe traf keiner, indeſſen ſteigerte dieſer unerwartete 


Angriff den Muth der Truppen aufs Hoͤchſte; die Ihr 
ren des Hauſes, von wo aus die Schuͤſſe ausgegangen 
waren, wurden erbrochen und Alles, was man mit be⸗ 
Um 
9 Uhr war Alles beendigt, die Nationalgarden kehrten 


in ihre Wohnungen zuruck und die Einwohner der 


Hauptſtadt gingen wieder wie gewoͤhnlich ihren Ge, 


Das Journal des Debats berichtet in folgender Weife: 


= „Ungeachtet die Behoͤrde ſchon ſeit mehreren Tagen von 


den Abſichten der Republikaner unterrichtet war, blieb der 


geſtrige Tag doch ruhig. Um 5 uhr Abends aber zeig; 


= 
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ten ſich ploͤtzlich bewaffnete Haufen auf mehreren Min 5 
ten der Hauptſtadt, namentlich auf 15 Waile den 1 
am Thore St. Denis und in den kleinen Saß f 
die auf das Kloſter St. Mery ſtoßen. Sie bemüc 
ten ſich der voruͤberfahrenden Wagen und entpflafterten 
die Straßen, um Barrikaden zu errichten, während 1 
dere in den nahe gelegenen Haͤuſern Poſto fat 
Spaͤterhin ereignete ſich daſſelbe in anderen Start, ; 
vlerteln. Mittlerweile wurde die Trommel geruͤhrt, y 
Nationalgarden und das Militair traten unter die Bıfn 
und marſchirten gegen die Ruheſtöͤrer. Ueberall murn 
die Barrikaden ohne große Muͤhe erfiüemt. Indeſſin 
brach die Nacht herein; in den Straßen St. Den 
und St. Martin, ſo wie in der ganzen Umgegenb, 
hatten die Republikaner die Straßen, Laternen jerhre 
chen. Es war ſehr dunkel, und man beſchloß daher, 
das Gefecht erſt mit Tages⸗Anbruch zu beendigen. dh 
teres geſchah, und um 9 Uhr war bie Ruhe voflkom 
men wiederhergeſtellt. Unter den Verwundeten befinde 
ſich der Rittmeiſter von der Nationalgarde Herr Ballot, 
Sohn des Deputirten dieſes Namens, und der Papier 
Fabrikant Chapuis, Oberſt der Aten Legion (beide 10 
hielten einen Schuß im Arme;) ferner der. ehemalige 
Tuchhaͤndler Chalamel, Adjutant derſelben Legion, dw 
am Halſe gefaͤhrlich verwundet wurde. Drei Mun 
palgardiſten wurden getöͤdtet und ein Nationalgardſſt 5 
erhielt einen Dolchſtich, als er ſich auf den Sammel 
platz begeben wollte.“ — Im Temps lisſt man: „De 
verſchledenen Sectionen der Geſelſchaft der Menſchen, 
rechte waren unentſchloſſen, was zu thun ſeh. Einige 
wollten noch temporiſiren, andere ſofort handeln. De. 
Behörden waren unter ſich eben fo uneinig. Der Par 
lizei Präfekt wollte vor dem Ausbruche der Untußen 
gar keine Verhaftung vornehmen, um ſich waͤhrend de 
Unruhen ſeldſt aller Häupter der republikaniſchen Partd 
auf einmal zu bemaͤchtigen. Die Gerichts; Polizei dan 
gegen wollte ſchon vorher Verhaftungen vornehmen 
Zum Theil geſchah dies auch, indeſſen wurde der Auf 
ruhr dadurch nicht verhindert. Mittlerweile waren zu 
deutende Streitkräfte in der Hauptſtadt zuſammengein 
gen worden; man berechnet dieſelben auf wenigſtens 
40,000 Mann, ohne die Nationalgarden. Die erſen 
Unruhen brachen ſchon gegen 4 Uhr auf dem Chatelet 
Platze bei Gelegenheit einiger Verhaftungen aus. Baß 
bildeten ſich bewaffnete Volshaufen auf anderen Puaß 
ten, während andererſeits die Truppen und die Nat 
nalgarde zuſammentraten und auf die mittlerweile „ 
richteten Barrikaden marſchirten. Bei eintretender MW | 
kelheit erleuchteten die Einwohner des Stadt ole 
St. Martin ihre Häufer, da die Republikaner alle 2 
ternen zerſchlagen hatten. Das Schießen dauerte bi 
gegen Mitternacht. Dann trat bis zum Morgen Ruhr 
ein. Die Nationalgardiſten und Linien Truppen bivaus 
kirten bunt durch einander auf den Platzen und den 
Hauptſtraßen jenes Viertels. Mit Tages» Anbruch be 
gann das Schießen aufs Neue, namentlich unterhieten 
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65 Kepublikaner aus einigen Häufern in den Straßen 


erg Feuer, während andererfeits laͤngs den ganzen 
ede fich er Streitkräfte entwickelten, 
und die Nationalgarden des Weichbildes unabläffig in 
die Stadt einruͤckten.“ — Der Messager des Cham- 
bres meldet von heute Mittag Folgendes: „Noch 
immer ruͤckt die Nationalgarde des Weichbildes auf allen 
Punkten in die Stadt ein, doch iſt ihre Hülfe über, 
fläſſtg. Der Aufruhr Verſuch einiger Unſinniger iſt ges 
dämpft. Ueberall find die Barrikaden vernichtet wor⸗ 
den, und ſtaͤnden nicht noch Truppen und Artillerie auf 

den Boulevards und auf einigen Platzen, fo würde Nies 
mand glauben, daß die Hauptſtadt nur eben erſt der 
Schauplatz blutiger Ereigniſſe geweſen if Ueber die 
Ereigniſſe der virfloſſenen Nacht und des heutigen Mor, 
gens iſt noch Folgendes zu melden: Die letzte Barrikade 
in der Straße St. Mery wurde um Mitternacht von 
den Linien⸗Truppen erſtuͤrmt; da man indeſſen aus den 
umliegenden Haͤuſern noch feuerte, fo wurden die Thuͤren 
erbrochen und einige 30 Individuen gefangen genom⸗ 
men. In dem Stadtviertel Bourg Abbs leiſteten die 


Republikaner bis heute gegen 9 Uhr Widerſtand, wo. 


fie ſich ergeben mußten. Im Uebrigen hat man nirgends 
zum ſchweren Geſchuͤtze feine Zuflucht zu nehmen brau⸗ 
chen. Da die Aufruͤheer völlig, ſich ſelbſt uͤberlaſſen 
waren, fo haben fie weder jene Energie, noch jene Ent 
ſchloſſenheit bewieſen, die fie an den Tagen des öten 
und 6. Juli in denſelben Stadtvierteln charakteriſi ten. 
Der König, der bereits heute früh um 7 Uhr in Be, 
gleitung des Herzogs von Orleans ausgeritten war, um 
ſich von dem Zuſtande der Dinge mit eigenen Augen 
gu überzeugen, hat vor einigen Stunden einen zweiten 
Ritt die Boulevards entlang gemacht.“ : 
Es find im Laufe des geftrigen Tages und der vers 
gangenen Nacht uͤber 100 Perſonen in ihren Wohnun⸗ 
gen verhaftet worden. ER 
Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde das Haus, in 
dem ſich die Bureaus der Pribune befinden, von 


60 Municipalgardiften und einer großen Anzahl Stadt 


Sergeanten, an deren Spitze ſich zwei Polizei⸗Kom⸗ 


miſſarien befanden, umzingelt. Sie ließen mehrere Pers 


. fonen hinein, aber Niemanden wieder heraus. Im 
Innern des Hanſes wurde eine ſehr genaue Nachſu⸗ 
gung angeſtellt, die aber zu keinem Reſultate fuͤhrte. 
eror ſich die bewaffnete Macht zuruͤckgog, wurden alle 
Thuͤren, und ſogar die Kaſſe verſiegelt. Neun Perſo⸗ 
nen wurden verhaftet und nach der Polizei- Präfektur 
geführt. Die Kommiffarien waren mit einem gegen 
Herrn A. Marraſt, Haupt⸗Redaeteur der Tribune ger 


ülcghteten Verhafts Befehle verſehen. Herr Marraſt war 


aber nicht anweſend. Heute find auch die Werſtaͤtten 
des Herrn Mie, Druckers der Tribune verſiegelt 
worden, ſo daß das Journal nicht eeſcheinen konnte. 
Die in den Bureaus der Tribune verhafteten Perfos 
dien ſind: die Herren Rivail, Drucker; Gervais, Arzt; 


nain und des Vieilles⸗Audrietts ein wohlge 
aer dactions Bureau befanden. 


‚überftellen wird. 
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Plagntol, Duchatelet, Dolfart, Schriftfielers und vie 


oder fünf Neugierige, die ſich nur zufallig auf dem Re 

0 Es ſcheint, daß die Ver⸗ 
haͤfts⸗Befehle in blanco ausgeſtellt waren. 

Aus St. Etienne ſchreibt man vom 10ten d.: 
„Unſere Arbeiter gehen wie gewoͤhnlich ihren Geſchaͤf“ 
ten nach. Es iſt heute Morgen keine andere Aufre⸗ 
gung in der Stadt zu bemerken, als diejenige, welche 
durch die Neugierde, Nachrichten aus Lyon zu erhal 
ten, verurſacht wird. Der Praͤfekt der Loire iſt in unſe⸗ 
ren Mauern angekommen. Alle Journale aus Lyon ſind 
dieſen Morgen ausgeblieben. Aber durch einige hier einge⸗ 
gangene Privatbriefe erfährt man, daß das Kanonen, 
und Gewehrfeuer geſtern von 10 Uhr Morgens bis 
8 Uhr Abends ohne Unterbrechung fortgedauert hat. 
In einigen Vierteln der Stadt, in der Hospitalſtraße, 
in der ſchwarzen Straße u. ſ. w. iſt Feuer angelegt 
worden. Von den Soldaten ſollen wenige tödtlich ver 
wundet ſeyn; aber die Arbeiter, die groͤßtentheils ohne 
Waffen waren, ſollen viel gelitten haben““ 3 

Am Freitag Morgen um 9 Uhr iſt eine Bewegung 
in Chalons ausgebrochen; das Volk verſuchte mit 
den zu Markte kommenden Wagen Barrikaden auf der 
Drücke zu errichten, um den Dragonern, welche Befehl 
erhalten hatten, nach Lyon aufzubrechen, den Weg zu = 
verſperren. Das 7te Jufanterie Regiment ſturmte aber 
die Barrikade, bemächtigte ſich derſelben, noch ehe ſie 
vollendet war, und warf die Wagen in die Saöne, 
worauf die Dragoner nach Lyon abgingen. Um 10 Uhr 
kamen 3 Schwadronen Jaͤger aus Beſangon an. Um 
Mittag, wo die Poſt von Lyon durchkam, hatte ſich 
kein anderes Ereigniß zugetragen. Mehrere Mitglieder 


des Stadtrathes hatten ſich nach der Mairie begeben, 


um die Zuſammenberufung des Nathes und die Bil, 
dung der Nationalgarde zu verlangen. Der Unterpraß = 
fekt verweigerte beides. . . 
In der Gazette de France lieſt man Folgendes: 
„In demſelben Augenblicke, wo Frankreich in aͤngſtlicher 
Beſorgniß ſchwebt, treffen Nachrichten aus Spanien ein, 
die zu der Vermuthung berechtigen, daß der Partelen 
kampf in dieſem ungluͤcklichen Lande einen neuen Cha⸗ 
rakter anzunehmen im Begriff ſteht, und daß der Stur; 
des Juste-milieu die Revolution der Monarchie gegen 
Es ſcheint kaum mehr zweifelhaft, 
daß in Madrid eine revolutionaire Bewegung ſtattge⸗ 


funden hat. Die Details uͤber dieſe Kataſtrophe fehlen 


noch; andererſeits iſt Merino an der Spitze von 1000 
Mann in Alt, Kaſtilien eingedrungen, und Don Egrlos 


will ihm mit 2000 Mann folgen.“ a 


Paris, vom 15. April. — Auch die Pairskammer N 
begab ſich geſtern gegen 2 Uhr auf den Vorſchlag ihres 
Praͤſidenten nach den Tuilerieen, um dem Könige ihre 
Mitwirkung zu allen Maßregeln, die zur Aurechthaltung 
der Ruhe und Ordnung etwa noch erforderlich ſeyn 


möchten, anzubieten. 


Der Praͤſident der Doputirtenfanmer war geſtern 
von. 288 Mitgliedern der Kammer in die Tuilerieen 
begleitet worden. Unter ihnen bemerkte man die Her⸗ 
ren Odilon⸗VBarrot, Pages, Gauthier de Rumilly, Coul⸗ 
mann, Merilhou und Andere. Nachdem ſich die Depu⸗ 
tirtenkummer wieder entfernt, kamen die Herren Vivien, 
Gillon und Legrand in die Tuilerieen und bedauerten, 
nicht zur rechten Zeit gekommen zu ſeyn. General 


Pelet hat ſchriftlich fein Bedauern darüber ausgedrückt, 


bei der Ceremonie nicht gegenwaͤrtig geweſen zu ſeyn. 
Obgleich ſich im Verlauf des geſtrigen Tages keino 
Symptome von ferneren Ruheſtoͤrungen zeigten, fo blies 


ben doch ſtarke Truppen Corps auf den Quais, dem 


Greveplatze und den dem Schauplatz der Unruhen zus 
nächſt gelegenen Boulevards aufgeſtellt, und zahlreiche 
Patrouillen durchzogen in der verfloſſenen Nacht die 
Straßen. 
ſind die Steinſetzer damit beſchaͤftigt, die Straßen, in 
denen das Steinpflaſter zur Errichtung der Barrikaden 
aufgeriſſen worden waren, wieder zu pflaſtern. Die hie⸗ 
ſigen Zeitungen find mit Details über die Vorfälle vom 
13ten und 14ten d. M. angefuͤllt. Das Journal de 
Paris erzähle nun ebenfalls, daß in der Straße St. 
Martin auf die Prinzen geſchoſſen und ein Pflaſterſtein 
aus einem Haufe auf fie herabgeſchleudert worden ſey. 
Bei dieſem Anblick ſtärzten ſich die Infanterie Pelotons, 
welche die Prinzen begleiteten, in die Haͤuſer, woraus 
die Schuüͤſſe gefallen, und ließen mehrere mit den Waf⸗ 
fen in der Hand angetroffene Aufruͤhrer über die Klinge 
ſpringen. Man ſchaͤtzt die Anzahl der in dieſen Haͤuſern 
gefallenen Empoͤrer auf 42. — Der Capitain Kerſoſi 
wurde in dem Augenblick verhaftet, als er eben Befehle 


an die Sectionairs der Geſellſchaft der Menſchenrechte 


ertheilte; er wollte ſich noch mit ſeinen Waffen verthei⸗ 
digen; allein ſchon war er in den Händen der Gerech⸗ 


tigkeit. — In den Barrikaden fand man Fahnen mit 


einem Flor umhuͤllt; ſie haben ebenfalls die drei Far⸗ 
ben, aber anders geordnet, wie bei der Nationalfahne. 
Das Weiß, Blau, Roth iſt horizontal geſtellt; ‚fie tra ⸗ 
gen die Inſchrift: „Geſellſchaft der Rechte des Men⸗ 
ſchen und des Buͤrgers, 6. Bezirk, 2. Stadtviertel.“ 
Das 
evolution.’ 3 

Die Regierung hat Nachrichten aus Lyon vom 
12ten Abends durch Staffette erhalten. Dieſer Tag 
war noch blutig, aber entſcheidend. Die Empoͤrer, aus 
allen ihren Stellungen verjagt, ſuchten Zuflucht in 
3 oder 4 Kirchen, unter andern auch in der Kathedrale, 
die man belagern mußte. 
in dieſelben eingeſchloſſen, ſind umgekommen. Man 
ſchaͤtzt ihre Zahl auf mehr als 2001 Mit der heutigen 
Poſt erwartet man naͤhere Details uͤber die traurigen 
Tage. 5 8 RE a 

Es ſcheint außer allem Zweifel, daß zu St. Etienne 
ein Verſuch gemacht worden, ſich der dortigen Waffen⸗ 
Manufaktur zu bemächtigen; er ſcheiterte, nachdem der 
Kampf um dieſelbe 2 Stunden gedauert. 


* 


Die Nacht ging ruhig vorüber, und heute. 


Loſungswort der Aufruͤhrer war: „republikaniſche 


Alle diejenigen, welche ſich 


Sonntag den 13ten ſchlug man ſich in Fourvieres, Ei 


Das Journal de Paris berichtet: „Die in Paz 
fo energiſch beſiegte Anarchie iſt zugleich auf allen Punk 
ten Frankreichs, wo Komplotte geſchmiedet und ver, 
brecheriſche Abſichten gehegt würden, beſtegt worden, 
In Lyon ſind alle Communicationen wieder hergeſtelt, 
und Ordnung und Nuhe find vier unheilvollen und n 
truͤbten Tagen nachgefolgt. — In St. Etienne wurde 
die Waffen- Manufaktur von den Aufwieglern bol, 
einige Barrikaden wurden am 1 ten gebildet; ein 
wehrfeuer entſpann ſich. Allein die Truppen und die 
Gendarmerie ſtellten mit einem bewunderungswuͤrdigeg 
Eifer in wenigen Stunden alle Communicationen win 
der her und gaben dieſer Stadt die, einen Augenblick 
compromittirte Ordnung und Ruhe zurück, — J 
Auxerre, Dijon, Macon, Chalons, Nevers iſt die Muß, 
ungeachtet der von den Anarchiſten verbreiteten unhell 
vollen Nachrichten, nicht einen einzigen Augenblick gu 
ftört worden. Die Verkündung von der volligen Mieder 
lage der Inſurgenten in Lyon hat eine lebhafte Freude 
verurſacht und alle Hoffnungen der Unruheſtifter ver, 
} 


eitelt.“ : 


Paris, vom 16. April. — Der König hat heute 
Herrn Chapuis, den Oberſten der Aten Legion der Nu 
tionalgarde, der am 14ten einen Schuß in den Am 
erhielt, mit einem Beſuche beehrt. . 


Der Marquis v. Dalmatien, Sohn des W fall 
Soult, ſoll zum Nachfolger des Admiral Nouffin auf 
dem Botſchafterpoſten in Konſtantinopel auser ehen ron. 


Die der Reglerung früher zugegangenen telearaphir 
ſchen Depeſchen, worin gemeldet wurde, daß am 1gten 
bereits Alles in Lyon beendigt geweſen ſey, erweſſen 
ſich jetzt als falſch. Der Moniteur enthält folgenden, 
Bericht vom 15ten d. M.: „Die Regierung hat heute 
zweimal telegraphiſche Depeſchen aus Lyon erhalten 
Geſtern Abend iſt Alles vollftändig beendigt gewesen, 
Die beſtaͤndigen Gefechte, welche man liefern mußte, 
die Beſetzung der Vorſtädte durch die Aufruͤhrer, hoben 
es verhindert, daß die Mittheilungen fo. Häufig und ſo 
ausfuͤhrlich waren, als man es wohl hätte wuͤnſchen 
koͤnnen. Am Sonnabend den 12ten d. waren die Bon 
ſtabt la Gulllotiere und die vorzuͤglichſten Stadtvlentil 
von den Empoͤrern befreit. Dieſe Nachricht kam am 
Sonntag in Paris an. Es waren blutige Gefechte iu 
der St. Johannis Kirche und auf mehreren wichtige 
Punkten geliefert worden; man hoffte, daß dies Mi 
Schluß jenes unheilvollen Kampfes geweſen ſeyn wih 
Indeſſen fuhren die Aufruͤhrer, welche vermuthlich duch 
falſche Nachrichten aufgeregt waren, fort, ſich in Fon 
-vieres und in der Rothkreuz⸗Vorſtadt zu ſchlahel. 


ſati und in St. Georges. Am Montag den I4ten, 
alſo geſtern, haben die Truppen St. Grorges und die 
Rothkreuz⸗Vorſtadt beſetzt. Lyon und die Vorſtädte ſub 
jetzt ganz in die Gewalt der Behörden und der Ge 


jege zutͤckgekehrt, So haben alſo fünf Tage lang be 
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fett hat auf edle Weiſe ihre Auſtrengungen. getheilt. führen, abgeſperrt find. Da man ſchon am Sten wußte 
Unglüͤcklicher Weiſe iſt das Blut in Strömen gefloffen, daß es zu Unruhen kommen würde, fo war in der dar 
und die durch das ſchwere Geſchüͤtz angerichteten mate⸗ auf folgenden Nacht das geſammte Militair in Bereits 
" gieflen Verwüſtungen ſind bedeutend. Das find die ſchaft geſetzt und detaſchementsweiſe in den verſchledenen 
Früchte der unfinnigen Lehren, welche ſeit drei Jahren Stadtvierteln aufgeſtellt worden. Geſtern früh bemerkte 
gepredigt werden. Glacklicher Weiſe koͤnnen wir indeß man, wie die Arbeiter ſich in kleinen Abtheilungen nach 
melden, daß die Seidenarbeiter, deren Sache man zu dem St. Johsanis⸗Platze begaben, wo der JuſtizPalaſt 
vertheidigen. vorgab, keinen großen Antheil an den Uns. iſt. Auch ich verfuͤgte mich gegen 102 Uhr dorthin 
euhen genommen haben. Beſonders find es politiſche und fand um dieſe Zeit noch nicht beſonders viel Volk 
Aufwiegler und eine ziemlich bedeutende Anzahl Frem⸗ verſammelt, indeſſen war man ſchon mit der Errichtung 
der geweſen, welche an dieſen eraurigen Tagen die einer Barrikade beſchaͤftigt. Ruhig ſah ich dieſem Trei⸗ 
Hauptrollen geſpielt haben. Die Aufrührer hatten die ben zu, als ploͤtzlich kaum 30 Scheitt von mir einige 
Republik; proklamirt und die rothe Fahne in Fourvieres Schuͤſſe fielen; alsbald ſtuͤrtzte die Menge bunt durch: 8 
gufgeſteckt; dieſe abſcheuliche Fahne, der wuͤrdige Re, einander, ohne recht zu wiſſen wohin fie ſich wenden 
präfentant der Plane der Empoͤrer, iſt durch die drei ſollte. Ich hielt es ebenfalls für raͤthlich mich zu ent 
farbige Fahne erſetzt worden, und wird nicht wieder auf fernen, und es gelang mir, wenn gleich nicht ohne 
den Mauern jener ungluͤcklichen Stadt erſcheinen. In Muͤhe, meine Wohnung zu erreichen. Kaum war icht 
St. Etienne iſt Blut gefloffen; einige Anarchisten find hier angelangt, als ich den Kanonendonner von der 5 
getoͤdtet und 8 Soldaten verwundet worden. In Grend, Vorſtadt la Guillotiere her hoͤrte. Ein Freund den 
dle und Marſeille haben ſich die Anarchiſten gerührt, bald darauf, zu mie ins Zimmer trat, berichtete mir, 
aber ohne Erfolg. In Auxerre haben fie einen Tele, daß ſich auch in der Rothkreuz⸗Vorſtadt und auf dem 
geaphen⸗Poſten verbrannt, für deſſen Wiederherſtellung St; Johannis⸗Platze ein lebhaftes Gefecht entſponnen 
aber ſogleich geſorgt worden iſt. Nachſtehendes find die habe. Nachdem nämlich um 11 Uhr der Urtheilsſpruch 
beiden heute hier eingegangenen Telegraphiſchen Der des Zuchtpolizei- Gerichts erfolgt war, hatte das Volk in 
peſchen; 8 5 : den JuſtizPalaſt eindringen wollen, war aber von den 
Lyon, den 15. April 10 Uhr Morgens. in der Nahe deſſelben aufgeſtelten Truppen zurückge⸗ 
J. Der Rhöne Präfekt an den Miniſter. wieſen worden; man hatte es in geſetzlicher Weiſe drei⸗ 
8 8 des Innern. mal aufgefordert, ſich zu zerſtreuen, und da dies nichts 
aſexe militairiſchen Operationen find nunmehr been, gefeuchtet, hakte man Feuer auf die Menge gegeben, IE 
digt. Die Rothereugs Worftadt‘ iſt geſtern ohne einen was die erſte Veranlafjung zum Kampfe geweſen war, 
Schuß beſetzt worden; unſere Truppen find im Beſitz Auf dieſe Weiſe dauerte nun das Gefecht im Laufe des 
der ganzen Stadt und ihrer Vorſtaͤdte. ganzen geſtrigen Tages fort, und es gelang den Auf⸗ 
Lyon, den 15. April, 10 Uhr Morgens. ruͤhrern, ſich des Quais von der Brucke la Guillotiere 
II. Der Commandeur der 7. Militalr Di, bis zur Brucke Lafayette zu bemächtigen, während an⸗ 
viſion an den Kriegs, Miniſter. dererſeits die Behörde die Stabt in Belazerungs⸗ Zu. 
In der Rothkreuz Vorſtadt herrſcht Ruhe. Die Trup, ſtand erklären ließ. Mit eintretender Dunkelheit hoͤrte 
den durchziehen dieſes Stadtviertel nach allen Richtun, das Feuern auf, und die Nacht ging ziemlich ruhig vorüber 
gen. Die Arbeiten beginnen wieder.“ Der heutige Tag aber war eine Fortſetzung des geſtri⸗ Fa: 
ER V gen. Schon um 7 Uhr Morgens begann der Kampf aufs 2 
Die Preußiſche Staats-Zeitung enthält nachſtehende Neue und zwar mit ſteigender Heftigkeit. Niemand 
Schreiben: . — durfte ſich mehr am Fenſter zeigen, denn die an den 
beyon, vom 10. April. Wenn gleich ſeit geſtern Straßenecken aufgeſtellten Piquets ſchoſſen nach allen 
lle Verbindungen in der Stadt unterbrochen find, fo Richtungen hin. Gleichzeitig vernahm man einen uns 
the ich mich doch an den Schreibtiſch um über die be⸗ unterbrochenen Kanonendonner; die Vorſtadt Guillotiere 
hgensiwerthen Auftritte, deren Augenzeuge ich zum iſt in Brand gerathen; es iſt gegenwartig 5 Uhr Nach⸗ 
Dill geweſen bin, an Sie zu berichten, damit, infofern mittags, und ſchon feit 8 Uhr Morgens brennt es dort; 
es mir gelingt, meinan Brief zur Poſt gelangen zu eben ſo ein Haus auf dem Franziskaner» Plage, aus 
luaſſeh, derſelbe ſofort an Sie abgehen kann. Leider find deſſen Fenſtern die Truppen beunruhigt worden waren, 
die Beſorgniſſe die ich Ihnen in meinem früheren und das man mit Haubitzen beſchoſſen hatte. Im All⸗ 
Schreiben äußerte, in Erfülung gegangen: Der Sturm gemeinen ſcheint es, daß die Aufrührer nicht ſehr gahl⸗ 


— 
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reich ſind; ſie haben in dieſem Augenblicke noch das 
Viertel des Concert» Plages an der Brucke Lafayette 
inne, find aber von allen Seiten eingeſchloſſen; in der 
Front werden ſie aus den jenſeits der gedachten Drüde 


aufgeſtellten Kanonen, und den Quai entlang aus den 


an der Bruͤcke Morand aufgepflanzten Stuͤcken beſchoſ⸗ 
ſen. Die Stadt bietet einen merkwuͤrdigen Anblick dar. 


Sieht man aach dem Quai zu, ſo iſt hier Alles wie 


ausgeſtorben, und nur die Artilfertes Parks mit ihren 
Kanonieren beweiſen, daß noch einiges Leben da iſt; 
ſonſt müßte man glauben, die Stadt fey gänzlich vers 
zdet. Dabei ein herrliches Wetter und ganz klarer 
Himmel, an welchem unaufhörlich ein dicker Rauch aus 
der Vorſtadt la Guillotière aufſteigt. Der Wind blaͤſt 
ſtark aus Norden und ſchürt das Feuer an. Ganz in 
meiner Naͤhe ſtehen zwei Kanonen, 
Zeit auf die Bruͤcke Morand gefuͤhrt werden, von wo 
fie die Haͤuſer beſchießen, aus denen auf die Truppen 
gefeuert wird. Letztere benehmen ſich ſehr gut, doch iſt 
naturlich ſchon viel Blut gefloflen; namentlich ſollen 
geſtern bei der Demolition einiger Barrikaden die Gre⸗ 
nadiere ſtark gelitten haben. Auch gar manche unſchul⸗ 
dige Opfer ſind auf den Straßen oder durch Schuͤſſe in 
die Fenſter gefallen. Die Artillerie iſt 
Die Vorſtadt la Guillottere muß furchtbar gelitten ha⸗ 
ben; ſie iſt von den Forts aus mit Haubitzen in Brand 
geſteckt worden. Heute Vormittag iſt das 16 te leichte 
Infanterie⸗Regiment und ein neuer Artillerie» Park von 
12 Kanonen hier angekommen. Man follte meinen, es 


müßten Truppen genug in der Stadt ſeyn, und doch 


will die Sache nicht endigen. Es heißt, daß man die 
Abſicht habe, die eigentlichen Naͤdelsfuͤhrer in das Fran⸗ 
ziskaner Viertel zuruͤckzudrängen, wo fie alsdann wie zu 


Paris im Kloſter St. Mery zuſammengeſchoſſen wer, 
den ſollen. Das Ding ſcheint aber doch nicht ſo leicht 
zu ſeyn.“ 5 8 


„Vom 12. April. Ich bin neugierig, ob Sie mei⸗ 
nen letzten Brief erhalten haben werden; eine Schild- 
wache hatte es übernommen, ihn zur Poſt du befoͤrdern. 
Geſtern habe ich nicht geschrieben, weil es unmoͤglich 
war zur Poſt zu gelangen; uͤbrigens iſt auch, wie ich 
‚höre, kein Brieffelleiſen abgegangen. Heute ſcheint Alles 
beendigt zu ſeyn, Dank der Artillerie, die vier Tage lang 
nur mit geringer Unterbrechung gefeuert hat. Geſtern 


batte ich das furchtbar ſchoͤne Schauſpiel daß unter dem 


0 bewohnten Hauſes mehrere Ges 
ſchuͤtze aufgepflanzt wurden, die nach der gegenuberliegens 
den Seite Kugeln ſandten. Die Vorſtadt la Guillo, 
tiere hat ſich geſtern ergeben; fie iſt von dem Kanonen 
feuer entſetzlich mitgenommen worden. Auch die Noth⸗ 
kreuz⸗Vorſtadt hat ſich unterworfen, nachdem die Auf⸗ 
ruͤhrer noch den Verſuch gemacht hatten, die dortige 
Kaſerne, die ſeſt wie eine Citadelle iſt, zu nehmen, 
jedoch mit Kartaͤtſchen zuruͤckgeworfen 


Balkon des von mi 


ſich die Aufrührer auf dem Kollegien, Platze; alle big 


die von Zeit zu 


am thaͤtigſten. 


Stadt getroffen hat. 


worden waren. N 


£ 


Die Vorſtadt St. Clair wird noch jetzt % N 
; on 

beſtrichen. Der Platz Santhonax 55 Pfade 
iſt erſt nach einem blutigen Gefechte erſtuͤrmt worden, 
wobei der Oberſt des 27ſten Regiments geblieben 10 
10 Offiziere mehr oder minder ſchwer verwundeg 
den find. Der Quai Retz, der Franeiscaner⸗ und ur 
Oyncert⸗ Platz ſind erſt kuͤrzlich von dem 15ten leich 1 5 
Regimente genommen worden. Das Geſchütz hat 19 
ebenfalls große Verheerungen angerichtet. Noch hu 1 


nunc 
arten) 


Poſitionen ‚find von den Truppen weggeno 1 
den. Letztere haben indeſſen ungehelg geen 
die Republikaner haben ſich mit großem Muthe gehn 
gen. Nicht minder hat die Stadt gelitten, 10 5 
duͤrfte lange währen, ehe fie ſich von dieſem Schlag 
erholt. Mittlerweile find hier immer noch WN 
57 einmarſchirt, und eben jetzt erſt kommt ein 500 
uiraſſter Regiment an. Wenige Stadtviertel find von 
Kampfe verſchont geblieben. Die November Tage vn! 
1831 laſſen ſich mit den diesmaligen Unruhen in feinem 
lei Weiſe vergleichen; ich habe gezahlt, daß innerhis 
20 Minuten allein von der Bruͤcke Morand aus 60 Ken 
nonenſchuͤſſe auf die Brücke Lafayette, in deren Biſt 
die Meuterer ſich gefegt hatten, abgefeuert worden du, 
Die Bruſtwehr dieſer Brücke beftand aus ſtarken Ann 
derſteinen, und leiſtete lange Widerſtand; jetzt erifiet 9 
ſie night mehr. Das proviſoriſche Theater auf 1 
Jakobiner⸗Platze iſt von den Arbeitern, die aus dem 
Materiale Barrikaden errichtet hatten, gänzlich vernſch⸗ 
tet worden. Morgen hoffe ich, daß man wider frei 
A 15 n e umher gehen koͤnnen, ohne zu be | 
orgen, bei jedem kitte von ein en 
5857 8 chr 55 0 betroffen g . 
„Vom 13ten. Heute fruͤh von 8 — 10 Uhr un 
die Circulation in den Straßen erlaubt; man halle 
während dieſer 2 Stunde volle Zeit, die furchtbare gen 
ſtoͤrung in Augenſchein zu nehmen, die alle Theile der 
Ste a Es iſt mir unmöglich, Ihnen 
einen Begriff davon zu machen. Als ich um 10 Uhr 
wieder nach meiner Wohnung wollte, ließ man mic 
nicht mehr paſſtren; gluͤcklicherweiſe traf ich einen mit 
befceundeten Oſſizier, der mich ins Hauptquartier in 
ber Hauptſtadt Bellecour führte,” wo der General mit | 
einen Geleitſchein ausfertigen ließ. Das Kleingewihe⸗ 
feuer hatte mittlerweile auf einigen Punkten wieder be“ 
gonnen: nicht ohne Gefahr erreichte ich daher ih 
Trümmern und unter Kngelpfeifen meine Wohnung ld 
der Vorſtadt St. Clair wieder. Die Truppen 0 
überall Meiſter, außer auf Fourvieres, wo die Alliſtt 
ſich noch halten, und von wo fie mit 2 Kanonen; herr 
terſchießen. Man will fie noch heute von dort debub⸗ 
quiren. FCbortſetzung in der Beilage) 
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Erſte Beilage zu 


85 (Fortſetzung.) In der Vorſtadt Vaiſe hat man ſich geſtern 


2 4 1 


furchtbar geſchlagen; 40 Soldaten, die ſich auf die 
Seite der Meuterer geworfen hatten, und die mun ge⸗ 
fangen nahm, wurden auf der Stelle erſchoſfen. Es 


blieben viele Todte. Wir erleben heute hier einen trau⸗ 


ngen Sonntag. Man ſieht nichts als Kanonen, Sol, 
daten, Verwundete, Trümmern; man hört nichts als 
ein Tirglleurfener und die Sturmglocke auf Four 
vieres. Es werden noch viele Truppen erwartet, was 
auch noͤthig iſt; ohne die Artillerie wären wir verloren 
geweſen.“ 5 5 


enen 
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Ein in Engliſchen Blättern enthaltener Brief 
aus Madrid vom 26. Maͤrz beſagt, Alles ſcheine anzu⸗ 


deuten, daß Don Carlos in den erſten Tagen des Mo, 
nats April an der Spitze von 3000 bis 4000 Mann 


Spaniern, wovon die Hälfte aus Kavallerie beſtehe, in 
Spanien einzurucken gedenke. Sein Generalſtab, heißt 
8, werde aus mehreren Franzoͤſiſchen Offizieren, den 


Generalen Moreno, Villa Lobos und Anderen beſtehen, 


und der Biſchof von Leon ihn als Premier⸗Miniſter 
begleiten. Er wollte eine neue Proclamation (welche 
sine frühere aus Valenga datirte modificirt) erlaſſen 
Auch wollte er eine Amneſtie fur alle dis zum 29ſten 
Sept. (dem Tage feiner ThronErbebunp) begangene 
bolitiſche Vergehen erlaſſen und barte verſprochen, die 
Cortes in Gemäßheit des alten Geſetzes zu ammenzube 


tuen, um die Wunden, welche Kriegs und Rcooluti, 


onen der Nation zugefuͤgt haben, zu heilen. Er wollte 
ſodann an den Primas von Spanien ſchreiben und ihn 
erſuchen, den Segen des Allerhöchſten für die Waffen 
der Karliſten vom Himmel zu erfiehen. 8 


Auf dem Franzöſiſchen Lloyds wat am aten ein 
Schreißen aus Madsid vom 6. April angeſchlagen, 
worin es dieß: „Die Spaniſchen Truppen find noch 
zucht in Portugal eingerückt. Die Furchtſamkeit des 


Herten Martinez de la Mofa ſcheint die einzige Urſache 


dieſet Verzögerung zu ſeyn. Man glaubt indeß, daß 
das Eintücken ſehr bald ſtattfinden werde.“ a 
S t e ii e u. 
Die Allg. Zeitung berichtet don der Italie⸗ 
niſchen Grenze vom 7. April: „Die Satdiniſche 


i Regierung hat Nachrichten aus Spanien erhalten, welche 


dem Vernehmen nach ſehr nachtheilig für die Königin 


8 kanten. Die Unzufriedenheit ſoll in den Provinzen 


* 
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und darin ſeinen Sohn zum Generaliffiuins ernennen. 
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Parteigeift überall hervorbrechen. Man glaubt, daß die 


und ſelbſt in Madrid bedeutend zunehmen, und der . 


Koͤnigin mit dem jetzigen Syſteme nicht durchkommen 


wird, ſondern eine beftimmtere Farbe annehmen muß, 
um unr einigermaßen Kraft zu gewinnen. Sie fürchtet 
aber eben fo ſehr Konzeſſtonen in liberglem Sinne zu 
machen, als mit den Carliſten zu unterhandeln, und 


doch wird fie ſich mit den Liberalen verftändigen müſſen, 


weil ſelbſt bei den beſten Abſichten für den Adel oder 
die Geiſtlichkeit, es ſchwer ſeyn wird, dieſe Klaſſen zu 
gewinnen, welche in Don Carles allein den legitimen 
Herrſcher anerkennen, in der Ueberzeugung, das er 


ſolchen Umftänden iſt ſchwer abzuſehen, wie die Auges 
legenheiten in Spanien ſich nech geſtalten werden, und 
man iſt in Turin auf das Aeußerſte gefaßt, hegt aber 


ihren Vortechten nicht zu nabe treten wird. Unter 


die beſten Wuͤnſche für Don Carlos, der, wie man be⸗ 


hauptet, nicht ohne Grund zurückhaltend verfährt, und 
den guͤnſtigen Augenblick zu handeln 


abwarten will. 


Die Koͤnigin ſoll mit Zittern an die Nothwendigkeit 


denken, ſich in die Arme der liberalen Partei zu werfen, 
weil ſie glaubt, daß der erſte Schritt in rein liberale 
Geiſte andere nach ſich ziehen muͤſſe, und keine menſch⸗ 
liche Voraus ſicht die Gefahren zu beſtimmen vermoͤge, 
welche die Einführung eines foͤrmlich liberalen Syſtems, 
wie früher unter den Wortes, nach ſich ziehen koͤnne, 
Sie ſoll in einem Schreiben an einen ihrer vertraute 
ſten Verwandten daruͤber unbefangen geſprochen, und 
die Verlegenheit angedeutet haben, in der ſie ſich be⸗ 


finde. Dadurch waͤre das paſſive Verfahren des Mar 


drider Kabinets zu erklären, das, troß der Entfernung. 


des Herrn Zea, unbeweglich ſcheint, und weder vo | 


waͤrts noch kuͤckwärts zu ſchreiten wagt. Dieſe Uns 


ſchluͤſſigkeit kann aber nur der Sache Don Carlos nuͤß⸗ 


lich ſeyn, und die Koͤnigin duͤrfte bedauern, ſich nicht 


mehr Raths dei Herrn Zea erholen zu koͤnnen, der 
wenigſtens bei den nordiſchen Hofen, und auch wohl 
in Paris, als Buͤrge fur die Erhaltung des monarchi⸗ 
ſchen Prinzips auf der Halbinſel angeſehen ward, und 
dadurch die Anerkennung Iſabellens erleichtert haben 
wuͤrde, wovon man jetzt weder in Italten, noch in 
Deutſchland oder Rußland mehr etwas hoͤren will, Webers 
haupt möchte es ſo der Königin ſchwer fallen, ihre Re⸗ 
genkſchaft gluͤcklich zu fuͤhren, da fie, weder im Lande 
noch auswärts Vertrauen genießt. Das fühlt man in 
Turin, und ſcheint daſelbſt mit dem Gedanken unzu⸗ 
gehen, der Königin einen vorthenhaften Ruͤckzug zu 
ſichern, wenn ſie ſich gutwillig verſtehrn wurde, die Re⸗ 
gierung niederzulegen, und Don Carlos nicht länger 
feine Rechte auf die Krone. fireitig zu machen. Es iſt 
woͤglich, daß in dieſem Sinns von Turin aus Unter⸗ 
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handlungen aneefstipf: wii den, wo man ſich am mei⸗ 
fen mit der Angeiegen beiten Spaniens beſchaͤftigt. 
Es heißt ſos a, aß na. its ein Sardiniſcher Agent 
nach Madrid gehen, und das Temein ſonditen ſolle. 
Zugleich virſichert man, daß Don Carlos int etezigen 
Perſonen von Einfluß in den Tuillerien in Verden; 
dung ſtehe, die eine Familien⸗Verbindung in Vortcgiag 
gebracht hätten, welche den Spaniſchen Prätendenten 
dem König Ludwig Philipp näher ſtellen wurde. 
= r ae 

Konſtantinopel, vom 18. Maͤrz. — Man iſt nun 
fo weit in den Unterhandlungen uber den ſogenannten 
Da danellen Vertrag gekommen, daß eine Art von diplo: 
matiſchem Waffenſtellſtand von allen Seiten anerkannt 
ward, wobei bis zur Erhebung neuer Reclamationen 
jeder die Stellung inne behalt, die er zeither zu bebaup⸗ 
ten wußte. Eine förmliche Verſtaͤndigung fand noch 
nicht ſtatt, man ſieht ſich noch immer mit eilelſuͤchtigen 
Augen an, und denkt im Laufe der Zeit nach Umſtän⸗ 
den den bei der Pforte errungenen Einfluß zu veritä. ten, 
oder deren verlorenes Vert - auen wieder zu gewinnen. 


Naturlich wind nun dem Sultan von den fremden Bet⸗ 


ſchaftern und diplomatiſchen Aaenten auf eine auffallende 
Weiſe die Cour gemacht, was ihm allerdings gefslt, 


und ihn um ſo mehr mit einem Syſte me bef eundet, 


Nals er früher keineswegs verzogen, ſondenn ſeit der 
Griechiſchen Inſurrection vom Auslande mit wenig 31: 
vorkommenheit behandelt ward, ja häufig die b’rteriten 
Wahrheiten hoͤren mußte, die, wie das Spruͤchwort 
leyrt, weh thun. Man ſieht, wie bei jo manchen Eu⸗ 
ropaͤiſchen Höfen, die ſuͤßeſten Schmeicheleien ver ſchwen⸗ 
den, ſelbſt Intriguen anſpinnen, um Sr. Heheit ein 
freundliches Wort oder ein Lächeln abzu ewinnen. Man 
verlegt ſich auch auf Lobgedichte, und manche Feder, die 
eigentlich für die ernſthafteſten Ausarbeitungen beruzen 
iſt, übe ſich in Alexandrinern, um dem großen Heer cer 
des Orients Weihrauch zu ſtreuen; man geſellt, die 
Kuͤnſte Apollo's der verſeinerten Diplomatie bei, das 
mit nichts fehle, was das Herz beſtechen, den Sultan 
für ſich, gewinnen kann. Wahrhaft kemiſche Scenen 
fallen in dieſem Konflikte hoͤfiichen Wettſteeites vor, 
die den Türken wohl nicht entgehen moͤgen, und 
ihre Geringſchaͤtzung für die Franken vermehren müͤſſe n. 
Das geſchmeidige Weſen unferer Diplomaten ſticht ſchon 
ſtark genug von der ernſten und ſchwerfaͤlligen Hal, 


kung der Muſelmänner ab; wie wird der Kontraſt erſt 


fühlbar, wenn der Hoͤfling den Diplomaten zu erſetzen 
hat! Man wird bei den devorſtehenden Feſtlichkeiten, 


womit die Ruͤckkehr Ahmed Paſcha's begangen werden 


ſoll, davon neue Proben erhalten, denn ſo ſehr die 
Pforte und der Ruſſiſche Geſchaͤftstraͤger Urſache haben, 


mit dem Ausgange von deſſen Miſſion in Petersburg 


zufrieden zu ſeyn, jo wenig dürften der Franzoͤſiſche und 
Eagliſche Botſchafter ſich darüber freuen. Dennoch were 


beizuwohnen und an den Feierlichkeiten 


den fie nicht umhin koͤnnen, dem Empfange Ahmeds 

ö Theil zu neh; 
men. Mittelſt eines Hattiſcheriffs iſt Ahmeds nahe 
Rückkehr verkündet worden, der ven Petersburg feinen 
Wen durch die Fuͤrſtenthuͤmer genommen hat, um die 
Huldigungen der Bojaren zu empfangen und fie Jur. 
Ergebenheit für den Sultan zu ermahnen. Daſſeſhe 
Kaiſerliche Reſeript zeigt auch die bevorſtehende Nil) 
mung der Fuͤrſtenthuͤmer von den Nuſſiſchen Truppen 


au, dee bis Ende dieſes Monats vollendet ſeyn folk, 


Dieſe Angelegenheit, welche der Pforte ſehr am Hern 
lag, wäre alſo geregelt. Eben fo find die Hindeinife 
beſeitigt, welche der Annahme eines Griechiſchen Bevall 
maͤchtigten entgegen ſtanden, und zu deren Hebung ale 
hier affrebiti:ten Agenten der großen Mächte ohne den 
mindeſten Ruͤckhalt mitgewirkt haben. — Die Nachrich⸗ 
ten, die uns aus Griechenland zukommen, find beitiedi 
gend. Der König Otto gewinnt immer mehr die Liebe 
der Griechen, und die Regentſchaft weiß durch den 
ruhigen, gleichfoͤrmigen Gang, welchen ſie ſeit ihrer An, 
kunft in Griechenland einhält, nach und nach die vielen 
Schwierigkeiten zu überwinden, die ſich ihr entgegen, 
thuͤrmten. — Hingegen bietet Candia ein Bild des 
Jammers dar, und Niemand begreift, wie die Mächte, 
welche jo großmuͤthig das Schickſal der übrigen Grit, 
chen beherzigten, die unglücklichen Candioten einem 
Sypſteme der Verfolgung preisgeben laſſen, wovon die 
neue Geſchſchte kaum ein Beiſpiel liefert. Allerdings 
haben ſich Lord Ponſonby und Admiral Nouſſin nach 
Alexandrien gewendet, und Meheined Ali die dringend: 
ſten Vorſtellungen gemacht, damit er menſchlich handle, 
die Klagen der Candioten anhoͤre, und fie nicht zur 
hoͤwſten Verzweiflung treibe. Auch hat der Dicefönig 
ſehr guͤtig darauf geantwortet und den Vortrag der bei 
den Botſchaſter zu beruͤckſichtigen verſprochen; allein | 
die Gräuelicenen dauern in Candia fort und feinen 
nicht eher eingeſtellt werden zu ſollen, bis alle Opfer 
gefallen find, die der Ing imm Mehemed Alis zur 
Suͤhnung auserſehen hat. Wer mag nun den guten 
Dienſten der beiden Botſchafter vielen Dank wiſſen, 
fo lange fie von ſolchen Erfolgen begleitet find? Hen 
Bois le Comte, Franzoͤſucher Legations⸗Seeretair, wel, 
cher in Alexandrien war, ſoll die Sache der Candieten 
mit Wärme vertreten haben; er ſchmeichelt ſich, daß 
ohne Verzug Befehle ergehen werden, um die Bee 
druͤckungen abzuſtelen, welche in Candien die rufen 
hervorgerufen. Herr Bois le Comte iſt uber Sugar 
nach Paris abgere ſt. (Allg. 3) | 


Griechen and. 


Das Staatseinkommen Griechenlands hat ſich feilt 
der Ankunft der Regentſchaft wenigſtens verdoppelt; 
im letzten Jahre ward es auf 160,000 Pfd. St. au 
geſchlagen. Es iſt auf ein Zehntel von allen Erzen“ 
niſſen radizirt, das entweber in Natur, oder auch I 


* 


einigen Fällen in Geld eingeſammelt wird. Der Aus: 
ſuhrzell beträgt gegen 6, der Einfuhrzoll 10 pet. Bei 
ber großen Anzahl ausführbarer Artikel (angeblich 60) 
und bei der erſtauntichen Fruchtbarkeit des Bodens muß 
bieſer Zweig des Einkommens ſpaͤter eine Quelle großen 
Wohlſtands bilden. Die Einfuhr iſt wegen des Man, 
gels an Bevoͤlkeruug noch gering; doch beläuft ſich an 
einigen Orten, z. B. in dem kleinen Hafen von Syra 
im Archipel das Einkommen dieſes Zweiges ſchon auf 
40,000 Pfd. St. Die außerordentlichen Ausgaben für 
die Truppen ſind jedoch ſo groß, daß man einen ſehr 
großen Theil der kontrahirten und von den drei Groß⸗ 
machten der Griechiſchen Konferenz zu London verbuͤrg⸗ 
teten Anleihe als ſchon erſchoͤpft betrachtet. — Die Quan⸗ 
tät Landes, welche jetzt, ſowohl durch Eroberung als 
durch Erwerb des Kircheneigenthums mit Zuſtimmung 
ber Synode, dem Staate gehört, beläuft ſich in runs 
der Zahl auf 1,500,000 Stremmata; 34 Stremmata 
gechnet man gleich einem Engliſchen Aere. In dieſem 
Lande, wo nach Berechnungen der Alten die Bevoͤlke⸗ 
tung über vier Millionen betrug, find jetzt nicht mehr 
als 700,000 Einwohner, ſo daß weite Strecken des 
ſtuchtba ſten Erdreichs in Europa wuͤſt liegen. Eine 
ſchoͤne Ausſicht öffnet ſich demnach für Ueberſtebler nach 
dieſem klaſſiſchen Boden, von welchem die Dichter fruͤ— 
heter Jahrhunderte fo aluͤhende Schilderungen hinter⸗ 
fafen haben. — Die Geſundheit des Grafen von Ars 
manſperg, des Praͤſidenten bes Regentſchafts aths, fell 
ſehr angegriffen ſeyn, ſo daß man fürchtet, er dürfte 
ſich gendthigt fehen, ehe noch Otto mit dem 1. Juni 
1835, zur Volljährigkeit gelangt, von feinem Amte zus 
ruͤckzutreten. s : 
EEE Ügũ— 
RUN i se ellen. = 
Breslau. Das XVII. Stuck des Amtsblattes der 
biefigen Koͤnigl. Regierung enthält folgenden Allerhoͤch— 
ſten Erlaß an den Miniſter der Geiftlichens, Unterrichts: 
und Medizinal: Angelegenheiten, die Agende und Un ion 
betteffend: ER 
„Es hat Mein gerechtes Mißfallen erregen muͤſſen, 
daß von einigen Gegnern des kirchlichen Friedens der 
Verſuch gemacht worden iſt, durch die Mißdeutungen 
und unrichtigen Anſichten, in welchen fie hinſichtlich des 
Weſens und des Zwecks der Union und Agende befan⸗ 
gen ſind, auch Andere irre zu leiten. Zwar laͤßt ſich 
von der Kraft der Wahrheit und dem gefunden Urtheile 
ſo vieler Wohlunterrichteten hoffen, daß dieſes unlautere 
Beginnen im Ganzen erfolglos ſeyn, und daß es durch 
die pünktliche Ausführung der Befehle, welche Ich in 
Meiner Ordre vom heutigen Tage, Behufs der Beſei⸗ 
Hung ſeparatiſtiſcher Unordnungen Ihnen ertheilt habe, 
gelingen werde, auch die Wenigen, die ſich durch falſche 
Vorſpiegelungen haben taͤuſchen laſſen, von ihrem Ab; 
wege zurück zu bringen. Damit jedoch eine richtige 
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Beurtheilung der in Rede ſtehenden Angelegenheit auch 5 
Denen erleichtert werde, deren Bedenklichkeiten aus 
Gewiſſensäͤnaſtlichkeit entſtehen, wird es zweckdienlich 
ſeyn, daß die Hauptgrundfäße, nach welchen die Ems 
führung der Agende und die Befoͤrderuna der Union 
zu leiten, Ich ſie bei wiederholten Veranlaſſungen ange? 
wieſen habe, im Zuſammenhange bekannt gemacht werden. 
Die Union bezweckt und bedeutet kein Aufgeben des 
bisherigen Glaubensbekenntniſſes, auch iſt die Autorität 
welche die Bekenntnißſchriften der beiden evangeliſchen 
Confeſſionen bisher gehabt, durch fie nicht aufgehoben 
worden. Durch den Beitritt zu ihr wird nur der Geiſt 
der Maͤßigung und Milde ausgedruͤckt, welcher die Ver⸗ 
ſchiedenheit einzelner Lehrpunkte der andern Eonfeifion 
nicht mehr als den Grund gelten läßt, ihr die Außer 
liche kirchliche Gemeinſchaft zu verſagen. Der Beitritt 
zur Union iſt Sache des freien Entſchluſſes Und es iſt 
daher eine irrige Meinung, daß an die Einführung der 
erneuerten Agende nothwendig auch der Beitritt zur 
Union geknuͤpft ſey, oder indirect durch fie bewirkt werde. 
Jene beruht auf den von Mir erlaffenen Anordnungen, 


dieſer geht nach Obigem aus der freien. Entſchließunngg 


eines Jeden hervor, Die Asende ſteht mit der Union 
nur in ofern im Zuſammenhange, daß die darin vorge⸗ 
ſchriebene Ordnung des Gottesdienſtes und die für kirch⸗ 
liche Amtshandlungen aufgenommenen Formulare, weil 
fie ſchriſtmaͤßig find, ohne Anſtoß und Beſchwerde guch 
in ſolchen Gemeinden, die aus beiderlei Confeffionss 
Verwandten beſtehen, zu gemeinſamer Foͤrderung chriſt⸗ 
licher Gottesfurcht und Gottſeligkeit in Anwendung kom⸗ 
men koͤnnen. Sie iſt auch keineswegs beſtimmt, in der 
evangelischen Kirche an die Stelle der Bekenntnißſchrif - 
ten zu treten, oder dieſen in gleicher Eigenſchaft beige- 
ſellt zu werden, ſondern hat lediglich den Zweck, fuͤr den 
offentlichen Gottesdienſt und die amtlichen Verrichtun⸗ 


gen der Geiſtlichen eine dem Geiſte der Bekenntniß⸗ 
ſchriften entſprechende Ordnung, die ſich auf die Autori⸗ 


tät der evangeliſchen Agenden aus den erſten Zeiten 
der Reformation gründet, feſtzuſtellen, und alle ſchaͤdliche 
Willkähr und Verwirrung davon fern zu halten; mit⸗ 
hin iſt das Begehren Derer, welche aus Abneigung ge⸗ 
gen die Union auch der Agende wide ſtreben, als unftatts 
haft, ernſtlich und kraͤftig abzuweiſen. Auch in nicht 
unirten Kirchen muß der Gebrauch der Landes Agende 
unter den für jede Provinz beronders zugelaſſenen Mo⸗ 
difikationen ſtattfinden, am wenigſten aber — weib es 
am unchriſtlichſten ſeyn wüde — darf geſtattet werden, 
daß die Feinde der Union im Genenſatz zu den Freun 
den- derfelben als eine be ondere Religions- Geſellſchaft 
ſich konſtituiren. RE © ee 
Ich beauftrage Sie, genwaͤrtisen Erlaß durch die 
Regierungs „Aintsblaͤtter zur oͤffentlichen Keuntniß zu 
bringen. Be lin den 28. Februar 18344. A 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 


8 1 BES 
den Staats Minifter Sehen. u Altenſtein.“ 
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Herr Profeſſor Dr. Lichtenſtein macht 


Blattern Nachſtehendes bekannt: „Der Guineiſche Haar 


wurm oder Fleiſchwuem, eine auch unter vielerlei andern 
Beuennungen bekannte Plage der Bewohner trockner 
heißer Länder, iſt einmal wieder in Europa beobachtet 
worden. Herr Profeſſor Dr. L. Jacobſon in Kopen⸗ 
hagen bekam im December vorigen Jahres einen 13jaͤh⸗ 
rigen Mulatten, gleich nach deſſen Ankunft von Guinea, 
zu behandeln, der an einem Abſceeß unterhalb des innern 
Knoͤchels des rechten Fußes litt. 
Wunde vocher Thon ein mehrere Zoll langes cylindrifches 
Stuͤck, von der Dicke eines Bindfadens, hervoegezogen, 
das der Knabe ſelbſt für den Fleiſchwurm erkannte, an 
welchem er ſchon in ſeinem Vaterlande gelitten habe. 
Nachdem die Heilung durch angemeffene Behandlung 
- erfolgt- und die Geſchwulſt zertheilt war, unterſuchte 
Herr J. den Fuß genauer, um wo möglich noch mehrere 
dieſer Würmer zu entdecken. Es gelang ihm bald, denn 
auf der Ruͤckenſeite deſſelben Fußes verrieth eine ent, 
zündete Stelle das Vorhandenſeyn eines Wurms, der 
ſich nach gemachter Ineiſton als ein ſchneeweißer, 2 Bir 


nien dicker Koͤrper zu erkennen gab und auf die, ſeit 


den älteſten Zeiten übliche, ſehr bekannte Weiſe (naͤm⸗ 
lich duech allmaͤliges Aufrollen um einen kleinen Cylin⸗ 
der, der bei jedesmaligem Verband ſo weit umgedreht 
wird, als ohne Zerreißen des elaßtiſchem Wurms ges 
ſchehen kann), hervorgezogen wurde. Nach einigen Las 
gen ſchon war er vollſtaͤndig heraus und hatte uͤber eine 
Elle an Länge, Im Januar überzeugte ſich Herr 3. 
abermals von der Gegenwart eines Wurmes unter dem 


Kndcheb, machte einen Einſchnitt und zog einen Theil 


des Wurms daraus hervor. Die Laneette hatte die 


Haut des Wurms geritzt und es floß ein Tropfen milch 


weißer Fluͤſſigkeit heraus, den Herr J. in der Ver, 
muthung, er koͤune Eier des Wurms enthalten, ſam , 
melte und unter dem Mikroskop unterſuchte. Nicht 
wenig war er überkaſcht, ſtatt der Eier eine unzählbare 
Menge lebender und ſich lebhaft bewegender kleiner 
Wuͤrmer wahrzunehmen. Der zuerſt herausgezogene und 
zin Spiritus bewahrte Wurm ward nun auch gebffnet 
und in feinen Säften zeigte ſich ähnliche kleine Brut. 
Das Hervorziehen des zweiten Wurms mißgluͤckte durch 
eine unvorſichtige Bewegung des Patienken, wobei er 
abriß und der zuruͤckgebliebene Theil ſich in die Wunde 


zurückzog. Aus dem abgeriſſenen Stuck ſammelte Hr. J. 


eine ſehr große Menge der kleinen Würmer, die ſich 
im Waſſer unter wechſelndem ſpiralförmigen Aufrollen 


und Ausrecken nicht nur munter bewegten, ſondern von 


welchen einige ſogar noch bis zum Eten Tage am Leben 
blieben. — Bei vorläufiger Mittheilung dieſer Beobach⸗ 
tung hat Herk J. die Güte, mir eine Zahl dieſer klei 


nen Wuͤrmer zu eigener Unterſuchung zu überſenden und 


verheißt die weitere Mittheilung dex Erfahrungen, die 
ſich ihm im Veetolg der Eur darbieten werden. Für 
die in der Naturgeſchichte weniger bewanderten Leſer 
bemerke ich, daß dieſer merkwuͤrdige Schmorotzet des 
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in Berliner 


Man hatte aus dieſer 


Bildung“ nicht zu unterdrücken vermochte, 
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Menſchen den wiſſenſchaftlichen Namen: Filaria. meii 1 
nensis führt und bis jetzt noch nicht fo genau unter, 0 
ſucht if, wie es die gegenwärtige Kenntniß der Übrigen 
Eingeweidewuͤrmer des Menſchen erfordert. Dieſem Be, 
dürfniß der Wiſſenſchaft wird nun abgeholfen werden“ 
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Ansbach. Herr Dr. Heidenreich hat nunmehr 1 
dem von Graͤfe und Walter e Sn 1 
für Chirurgie Od. XXI. Heft 2) feine „Geſchſchte in 
Verwundung, Krankheit und Leichenoffnung Kaya 
Hauſers“ abdrucken laſſen. Hiernach hat die aͤrztliche 
Unterſuchung ergeben, daß die Wunde auf vier fache 
Weiſe toͤdtlich und mithin gleich anfänglich von ber 
Art geweſen ſey, daß die Vermuthung, als ob Dadurch 
bloß ein Betrug, Behufs der Erregung von Theilnahm, 
beabſichtigt worden, ganz unſtatthaft erſcheine, Gegen 
den Selbſtmord ſpreche aber häcft dem, was lber 
Hauſers Charakter bekannt ſey, der Umſtand, daß fd 
H. nicht in den Beſitz des noͤthigen Mordwerkzeuges 
habe bringen können, ohne daß ſich darüber irgendwo 
etwas ermitteln laſſe. Als faktiſches Ergebniß des mit 
getheilten Sections, Befundes ſtellt ſich Folgendes heraus; 
Die auffallenden Erſcheinungen an der gloßen und. 
bypertrophiſchen Leber und an der (nach richtiger ehh | 
ſtologiſcher Bedingniß) verhaͤltnißmäßig kleinen Lunge 
zeugten vor den bei der Section zugegen geweſenen 
Aerzten, aus den im Original angeführten Erfahrungs 
gründen, eben fo beſtimmt füͤ⸗ Hauſees frühere Ein 
kerkerung in einem dumpfen Loche und Ernährung durch 
Pflanzenkoſt, als die bei der Unterſuchung des Gehimg 
gefundenen Momente: ein vom Scheitel gegen die 
Stirn zu etwas niedergedrückter Schädel, die ziemliche 
Dicke der Knochen, der weit hineinragende Sichelfont, 
ſatz der harten Hirnhaut, die Kleinheit des Gehirns im 
Allgemeinen, die relativ geringe Maſſe der großen und 
bedeutenden Größe des kleinen Hirns, die der Zahl nach 
dboenigeren, aber dem Anſehen nach großeren und gröhen 
ven Windungen an der Oberflache, das beſondere Hun, 
vortreten einzeluer Maſſen im Innern (namentlich an 
großen Gehirn), fo wie endlich einige Eigenthümlichlel 
ten der Schädel, Baſis, auf einen ſo unentwickelten Zu 
fand feiner phyſiſchen Hirnbildung, aus Mangel on 
früherer intellertueller Thätigkeit und geiſtigem Lehene: 
teize ze. hinweiſen, daß Dr. Heidenreich ſowohl wah 
tend der Unterſuchung des Gehirns, als wahrend e 
feinen Bericht niederſchrieb, das Wort „„ehierähpnliie 
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Man ſchreldt aus Güelis vom 16. Apiil; „Der 
Anführer der Böhmiſchen Raͤuberbande, Labinsfy, if 
keineswegs ein zuruͤckgebliebener Pole, wie eine Nach, 
richt von Wien, (vermuthlich ſcherzweis) erzähle, — 
Unter dem Namen; „der Böhm ſche Wenzel 
dieſer Labinsky ſeit mehr als zehn Jahren gekonnt asd 
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der zu entwifchen, 1 . 8 
plötzlich tauchte er irgend an einem Ort wieder auf, 
was ihm allerdings den Ruf eines Hexenmeiſters ve: 
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Grenze Boͤhmens, die er zuweilen ſogar uͤberſchreitet 
und nach Sachſen und der Lauſts herüber reift. Schon 
fe gefänglich eingezogen, wußte er dennoch iumer wie⸗ 
Jahre lang ſchien er verſckellen und 


ſchafft hit. Er nennt ſich auch Fiſcher, Schmidt u. . w.; 


\ 


von Durham nach Sunderland fuhe, holte in der Abend, 
daͤmmerung eine Perſon ein, die zu Fuß ging, und das 
Ausſehen eines achtbaren Frauenzimmers hatte. Ihre 
Bitte, ſie einſteigen zu laſſen, wurde bereitwillig von 
ihm erfüllt. Nachdem fie etwas gefahren waren, ſah 
der Herr des Wagens die vermeinte Dame zufällig ger 
nauer an, und entdeckte einen, trotz der Vermummumg 


geſtectel, besonders in dem Landſtriche der nördlichen Ein Engländer, ber kürzlich in feiner Droſchke alein 


it 40 Jahr alt und ein geborner Böhme. — Mehr 
über ſeine Perſon wurde nicht allgemein intereſſiren, feine Ueberraſchung zu Lerrathen, ließ er im Weiter- 
vielmehr wird das Obige genügen um die falſche Ver, fahren, ſcheindbar aus Ungeſchick, einen Handſchuh fallen, 5 
muthung in ihr wahres Licht zu ſtellen. a — und erſuchte die, oder vielmehr den Unbekannten, ihm 
2 ; denſelben aufzuheben, da er die Zuͤgel des leicht ſcheuen 
Pferdes nicht aus der Hand legen duͤrfe. Kaum hatte 
der Fremde den Boden betreten, als er in groͤßter Eils 
davon fuhr; feine Geiſtesgegenwart hatte ihm wahr; 
ſcheinlich das Leben gerettet, da er, zu Haufe angekom⸗ 
\ men, in einem von dem Fußgänger zuruͤckgelaſſenen 
Auguſt v. J. geborne, mit Hundemilch genaͤhrte, Junge Strickbeutel zwei geladene Doppel, Terzerole fand. 
ein metkwüͤrdiges Naturſpiel. t erſtenmale 15 Ze 
wir hier die von Ruppel in Nubien wieder entdeckte i N Be . 
8 en Ocyx (oder Leucoryx). Unter Herrn Poli“ „ er 5 e 1 225 - 
ps vielen Seltenheiten nennen wir noch das Elenthier gen Jg , ER en 
F Aa: mannlichen und 153.845 weiblichen Geſchlechts; im Jahre 
aus Sibirien, die Boa Constrictor aus Java, das 5 ne N: ; 
BE . 55 1832 belief ſich die Geſammt⸗Bevoͤlkerung nur auf 
echte Zebra aus Aethiopien, das junge Krokodill aus 441,003 Seelen f 2 N 
Aegypten, den prächtigen Tiger aus Bengalen, die ſchoͤnc 5 8 i 2 
Tigerkatze von der ſeltenen Art, Ocelot genannt, den 
Mandril von Guinea, den großen Pelikan, den Chine⸗ 
ichen Goldfaſan, die ſchoͤnen Loris und Atas, die Kaͤn 
guruh Familie ze. Daß jener Loͤwe und die Tigerin 
hier ein Doppelgemach in vollkommener Eintracht und 
Liebe bewohnen, iſt wohl das Seltenſte. Noch verdient 
ein luͤnfhaͤhriger, wohlerzogener Elephant ehrenvolle Er, 


nicht ganz verſteckten anſehnlichen Backenbart. Ohns 


Unter den Merkwürdigkeiten in Leipzig errest die ber 
kühmnte, Menagerie des Herrn Polito aus London viel 
Aufmetkſamkett. Der große Arabiſche Loͤwe tſt ein ſelt⸗ 
nes Prachtexemplar und das von ihm mit der Benga⸗ 
liſchen Koͤuigs⸗Tigerin erzeugte, in Weimar am 17ten 


Verbindungs Anzeige. 
ER erbat — 
Anſere heut vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen. i : 
Frauſtadt den 15. April 1834. 


> Natalie Frängel, geborne Ruſch le. 
s Fkräntzel, Kammergerichts⸗Aſſeſſor 


wühnung. ER 


Unlängst war in einer Vorſtadt von London eine in 
ihrer Art böchſt merkwürdige Menagerie zu ſehen. Es 
befanden ſich namlich in einem einzigen Käfig vun fünf. 
Quadrat Fuß in friedlicher Gemeinſchaft folgende Thiere 


"Todes - Anzeige, me 
Den am 17ten d. M. sehr sanft erfolgten TO!“ 
beiſammen: eine Kaße, eine Ratte, ein Falke, ein des Oberpredigers, Ritter des vothen Adler- s 
Kaninchen, ein Schwein von Guinea, eine Maus, eine Ordens, Schönborn, in Meseritz, zeigen, um 
Dube, ein Kaͤutzchen, ein Sperling und ein Sperber. stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an f 
Dieſe Thiere waren ein beſter Harmonie; die Schwachen die Hinterbliebenen. 
ſlichteten ſich vor den Starken nicht und den Starken wi 5 
a N in nicht ein, ihre Kraft zum Nachtheil von 17 1 72... EEE EEE BEER AST 14405 
geltend zu machen. Nichts war luſtiger, als zu ſehen, a i „ ; } 
wie hier die Taube 10 das 99 e u 5 E. 2. © 2. 9. N. 8 1 8 
‚einem Büͤſchelchen Heu ſpielten, wie dort der Sperling i i . 5 . 
dc auf den Kopf der Katze ſetzte und wie dann die 
Maus obne Furcht herbeikam und die Kate am Schwanz 
upfte. Der Eigenthuͤmer dieſer Menagerie fol 10 Jahre 
At dieſer ſonderbaren Abrichtung zugebracht haben, und 
far hat das Wunder wahrſcheinlich nur dadurch zu Stande 
gebracht, daß er dieſe Thiere von Kindesbeinen an, an 
ander gewohnte. N 


7 
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Anzeige. N 
Steitag den 25ſten: Don Carlos,. Trauerfpiel 
in 5 Akten von Schiller. Don Carlos, Herr 
Carl Devrient, vom Königl. Hof⸗Thrattt zu 
Dresden, als Gaſt. „ 
> 1 E % 


Theater 


4 


1 5 g 5 2 
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lzbte vollſt. und verb. Driginal-Auflage, 


— 


Neue Bücher 


"fo erſchienen und zu haben find 
a e i 5 SRH 


be 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer-Straße No. 47. 
Hahn, S. Dr., uͤber den Urſprung und den Werth 
der Homdͤopathie. gr. 8. Hamburg. geh. 10 Sgr. 
Stunden der Andacht zur Befo' derung des wahr 
ren Chriſtenthums und haͤuslicher Gottesverehrung. 


Bande, in 2 Abtheilungen im großen Bibelformat. 
Aarau. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Weider, L. C., kalligraphiſche Wandfibel der Current 
ſchrift in methodiſcher Stufenfolge. 20 Tafeln. Zum 
Gebrauch in Schulen, beſonders fuͤr Elementarklaſſen. 


gr, Fol, geh. Subſeriptions Preis. 1 FNtylr. 
Caspar H aufer, nach der Natus gemalt von Kreul. 
Portrait. Fol. ER 23 Sgr. 


8. a Se et FE 


> Sicherheits Polizei. 


Steckbrief, Der unten ſignaliſirte Dienſtknecht 


Walter aus Polkwitz, welcher zu 6monatlicher Zucht 


entſpringen. 


hausſtrafe verurtheilt iſt, hat Gelegenheit geſunden am 
19ten April vor feiner Abführung nach Schweiduſtz zu 
Wir erſuchen daher alle Civil und Mili, 


tair⸗Behoͤrden auf den Walter vigiliren und ihn in 


— 


Betretungsfalle an uns abliefern zu laſſen. 
Parchwitz den 22. April 1834. 
N Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 

Signalement. 1) Vornamen, Johaun Gottfried; 
2) Zuname, Walter; Stand, Knecht; 4) Gebu tsort 
und 5) Wohnort, Polkwitz; 6) Religion, evangeliſch; 
7). Alter, 24 Jahr; 8) Groͤße, 5 Fuß 3 Strich; 
9) Haare, blond; 10) Stirn, hoch; 11) Augenbraunen, 
blond; 12) Augen, blaugrau, die er beim Sprechen 
niederſchlaͤgt; 13) Naſe, etwas breit; 14) Mund, gewoͤhn⸗ 
lich; 15) Zähne, geſund; 16) Bart, blond; 17) Kinn 
und 18) Geſicht, rund; 19) Geſichtsfarbe, geſund (roth); 
20) Statur, klein unterſetzt; 21) Sprache, deut ch; 


22) Kennzeichen, am rechten Fuße fehlen ſaͤmmtliche 
Zehen die im abgenommen worden find, und hat einen 


weißen dicken Hals, 4 3 

Bekleidung: eine ſchwarztuchne Jacke, blautuchne 
Weſte, rohleinwandne Hoſen, alte Stiefeln, eine ſchwarze 
Sammtmuͤtze, e en 


P a a e m i 
Die unbekannten Gläubiger des ehemaligen Hofrich⸗ 
richter Amts Rendanten Eckhold hieſelbſt welche einen 


Anſpruch an ſeine in unſerm Depofitorrum befindliche 


Cautton von 700 Rthlr. Staats Schuldicheinen zu haben 
vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche 
binnen drei Monaten, Ipäteftens aber in dem am 1ſten 


Juli de J. Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn 
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In einem 


8 


Ober⸗Landes,Gerichts⸗Aſſeſſor von Studnig in unſerm 

Partheien⸗Zimmer anſtehenden Termine geltend zu machen, 
widrigenfalls fie mit denſelben präclu.err und die Gays ? 
tion an den ſich legitimirenden, Eigenthumer ausgejaple 


werden wird. Breslau den 4. Maͤrz 1834. 
Koͤnigliches Ober 
a Erſter Senat. 


Edietal Vorladung. 


Auf den Antrag der Koͤnial. Intendantur des lan 


Armee⸗Corps hie elbſt iſt das Aufgebot aller derjenigen | 


unbekannten Gläubiger verfckat worden, welche aus dem 


Jahre 1833 an nachſtehende Truppenteile und In | 


ſtitute, als: 1) das 2te Bataillon (Breslauer) Juen 


Garde Landwehr Regiments zu Breslau; 2) das ſſte 


2te und Fuͤſilier-Bataillon 10ten Linien Infanterie Reg 
ments zu Breslau und Glatz; 3) die Reaiments- und 
Bataillons⸗Oeconomte Commiſſtonen dieſes Reaiments u 


Breslau und Glatz; 4) das Ifte, Ate und Fuͤſilter Ba, 


taillon ten Infanterie Regiments zu Breslau und 
Glatz; 5) die Regiments, und Baraillonss Decomemier 
Commiſſionen dieſes Regiments zu Breslau und Glatz; 


6) die drei GarniſonCompagnien des 10ten und kin 


Linien⸗Infanterie⸗Regiments und der 1tten Divifion zu 
Silberberg; 7) das Iſte Kuͤraſſier Regiment und deſſen 


Oeconomie-Commifſion zu Breslau; 8) das Ate His, 
ren Regiment und deſſen Oeconomie-Commiſſion und 


Lazarethe zu Ohlau und Strehlen; 9) die 2te Schüben, 


Abtheilung und deren Oeconomie-Commiſſion zu Brest 


lau; 10) die Garniſon Compagnie des 23ſten Linien 


Infanterie⸗Regiments zu Glatz; 11) die te Artillerie 
und Specials Drconomite 
Commiſſionen zu Breslau, Glatz, Silberberg und Fraue 


Brigade und deren Haupt⸗ 


kenſtein; 12) die 11te Invaliden, Compagnie zu Habel⸗ 
ſchwerdt, Wuͤnſchelburg und Glatz; 13) das Detoche, 
ment der 12ten Invaliden⸗Compagnie zu Neichenftein; 
14) das iſte, 2te und Zte Bataillon des 10ten Land. 
wehr⸗Regiments zu Breslau, Oels und Neumarkt; 15) 
das 1ſte, 2te und Zte Bataillon des 1 1Iten Landwehr 
Regiments zu Glatz, Brieg und Frankenſtein; 16) die 


Artillerie Depots zu Breslau, Glatz und Silberberg; 


17) die unter gemeinfchaftlicher Aufſicht ſtehenden zwi 
Garniſon⸗Lazarethe zu Breslau; 18) die Gar niſon aha; 


rethe zu Glatz, Silberberg, Brieg, Frankenſtein und 


Habelſchwerdt; 19) das Montirungs Depot, 20) daß 


Train-Depot und 21) das Proviantamt, faͤmmtlich lu“ 


Breslau; 22) die Neierve Magazin: Verwaltung zu Brieg; 


23) die Feſtungs⸗MagazinVerwaltungen zu Glatz und 


Suͤberberg; 24) die Garnron: Verwaltungen zu Bil 
lau, Brieg, Glatz und Silberberg; 25) das gufler 


Bataillon 23ſten Infanterie-Regiments und deſſen Du 


conomie,Commiſſion zu Schweidnitz; 26) die dire Dir 
viſions Schule zu Breslau; 27) die 6te Land⸗Gensdak⸗ 


2 
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»Landess Gericht von Schleſen. 
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merie-Brigade zu Breslau; 28) die magiſtratualiſchen 


Garniſon- Verwaltungen zu Frankenſtein, Reichenſtell, 
Neumarkt, Oels, Ohlau, Strehlen, Habelſchwerdt und 
Wuͤnſchelburg pro 1833, ſodann zu Münfterberg pi 


7 8 : 1 2 


Ates halbes Jahr 1833; 29) die Feſtungs⸗Dotirungs 
oder ordinaire Feſtungs⸗Bau⸗ und eiſerne Beſtands⸗ 
Kaſſen, und 30) die extraordinatren For tifications⸗ und 
Attillerie⸗Bau Kaſſen in den Feſtungen Glatz und Sil⸗ 
berberg, und 31) die Feſtungs⸗Revenuen⸗Kaſſen daſelbſt; 
32) das 6te Huſaren⸗Regiment und das Lazareth deſſel⸗ 
ben zu Muͤnſterberg, pro Iſten- Juli bis ultimo De⸗ 
ſember 1833; und aus dem Zeitraume vom 
October bis ultimo Derember 1832: 33) an 
die Erſaßz⸗Abtheilung des 38ſten Infanterie⸗Regiments, 
welche in Frankenſtein geſtanden; aus irgend einem 
klechtlichen Grunde Anſpruͤche zu hoben vermeinen. Der 
Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 1. Juli d. J. 
Vormittags um 11 Uhr im hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts Hauſe vor dem Koͤnigl. Ober Landes Gerichts⸗ 
Afeffor Herren von Studnitz an Wer ſich in die⸗ 
sem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner Anſpruͤche 
an die gedachten Kaſſen verluftig erklärt und mit feinen 
Forderungen nur an die Perſon desjenigen, mit dem er 
cogtrahirt hat, verwieſen werden. 
Breslau den Sten Maͤrz 1834. N 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Ne Erfter Senat. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Dias auf der Sand⸗Straße No. 1595. des Hypothe⸗ 
ken, Buchs, neue No. 15. belegene Haus, zur Friſeur 
Heldſchen erbſchaftlichen Liguidations⸗Maſſe gehörig, 
0 ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 be⸗ 
tagt nach dem Materialien⸗Werthe 15,726 Frthlr. 
5 Sg, 6 Pf., nach dem Nutzuags⸗Ertrage zu 5 pet. 
aber 14,969 Rthlr. 13 Sgr. A Pf., und nach dem 
Durchſchnitts-Werthe 15,347 Rthr. 24 Sar. 5 Pf. 
Die Bietungs Termine ſtehen am 18ten Februar 1834, 
am 29ſten April 1834 Vormittags 10 Uhr und der 


* 


letzte am ſten Juli 1834 Nachmittags 4 Uhr vor 


dem Herrn Juſtizratbe Amſtetter im Parteienzimmer 
No. 1. des Königl. Stadtgerichts an. Zahlungs; und 
beſitzfaͤhige Kaufluftige werden hierdurch aufgefordert, in. 
dieſem Termine zu erſcheinen. ihre Gebote zum Proto, 
dull zu erflären und zu gewärtigen) daß der Zuschlag; 
dn den Meiſt, und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli; 

117 Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gericht 

iche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte 

einzeſehen werden. Bleslau den 29. November 1833. 

VV Königlidies Stadt: Gericht. 
. da Subhaſtatfons Bekanntmachung. 8 
DR RR auf der Tſcheppine No. 103 des Hypotheken: 
5 x 8, neue No. 22 belegene, civiliter von dem Erbſaß 
duc Joſoph Prohaski beſeſſene, naturaliter den 
| al Cemmiſſarius Conradſchen Erben“ gehörige 
NS ſoll im Wege der Subhaſtation verkauft. 

1 den. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 be⸗ 
8 it nach dem Materialienwerthe 7877 Rthlr. 18 Sgr. 
RR RR dem Nutzungs Ertrage zu 5 Prozent aber 
en, 9 90 10 Sgr. und nach dem Durchſchnittswerth 
N i thlr. 14 Ser. 43 Pf. Die Bietungs Termine 
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ſtehen am 10ten April 1834, am 10ten Juri 1834 


und der letzte am 29 ſten Auguſt 1834 Vornattogs 


10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Korb im Par: 
theienzimmer No. 1 des Koͤnigl Stadt Gerichts an. 
Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 


aufgefordert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Ge 


bote zum Protokoll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß 


der Zuſchlag an den Meift: und Beſibietenden, wenn 


keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. 


Die gerichtliche Taxe kann beim Aus hange an der 


Gerichte ſtaͤtte eingeſehen werden. 
December 1833. 
Koͤnigliches Stadt: Gericht. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf der Nikolai Straße sub No. 431 des Hy, 


Breslau den 10. 


potheken⸗Buchs, neue No. 35 belegene Haus, dem Par 


tikulier Becker gehörig, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 


gen Subhaſtalion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 


vom Jahre 1833 beträgt nach dem Materialienwerthe, 


8374 Rihlr. 29 Sgr. 6 Pf., nach dem NutzungsEr⸗ 
trage zu 5 Prozent aber 9814 Ntblr. 11 Sgr. 8 Pf. 
und nach dem Durchſchnittswerthe 9094 Rthlr. 20 Sgr⸗ 
Die Bietungs Termine ſtehen am Aftin April 
4834, am 2ten Juni 1834 und der letzte am 28 ſten 


7 Pf. 


Auguſt 1834 Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn 
Suftizs Rache Beer im Partheien Zimmer No. 1 bes 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs, und beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu ers 
klaͤren, unnd zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Ans 
ftände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 


kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingefehen- 


werden. Breslau den 30. December 1833. x 
. RES ee 
Diodts und Fourage Lieferungs⸗ 
V! Verdi gn; een 

Die Drodts und Fourage⸗ Lieferung für die 1fte Es⸗ 
kadron (Neiſſer-) und die 2te Eskadron (Groß⸗Streh⸗ 
litzer⸗) des 23ſten Landwehr Kavallerie Regiments, welche 
Behüfs der Uebungen im Regimente vom 19 ten bis 
27ſten Juni d. J. in Koͤniglich⸗Neudorf und Groſcho⸗ 
witz bel Oppeln kantontren werden, iſt zur directen 
Verabreichung in dieſen beiden Orten, unter den ge⸗ 


wohnlichen, den Lieferungs-Unternehmern bekannten Des 


dingungen, an einen Unternehmer zu verdingen. 
Der ganze Bedarf iſt ohngefaͤhr auf 300 Stuck Brodte 


2 6 Pfd., 5 Winspel Hafer, 50 Centner Heu, und 


6 Schock Stroh anzunehmen. 25 
Lieferungswillige werden daher hiermit aufgefordert, 


bis zum 17 ten Mal d. J., die niedrigſten Preiſe / 


wofür fie jene Lieferung übernehmen wollen, uns ſchrift⸗ 
lich anzuzeigen, worauf ihnen unſer Beſcheid bald nach 
dieſem Termine zugehen wird. Nachgebote werden nicht 
angenommen. Breslau den 21ſten April 1834. 
ö Koͤnigliche Intendantur des Eten Armee⸗Corps. 

; Wey mar. 


Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
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mern N 
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Bekannt ma ch 


un 9225 x . 8 
Zufolge Verfuͤgung des Königlich Hochloͤblichen All⸗ 


gemeinen Krieges Departements ſollen von hier mittelſt 
Waſſertransportoß a 


1472 Stuͤck Infanterie Gewehre nach Cuͤſtrin und 

4600 Stuͤck. dergleichen. nach Glogau 
stſandt und dieſe Fracht auf dem Wege der oͤffentlichen. 
Eieitation an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Zu dem Ende iſt auf ben erſten Mai c. a, ein eici⸗ 
tations Termin anberaumt worden, wozu cautionsfaͤhige 


Frachtunternehmer aufgefordert werden, an genanntem 
„Tage Vormittags eilf Uhr in dem Koͤnigl. Sandzeug⸗ 
hauſe am Sandthor zu erſcheinen, ihre Gebote daſelbſt 


abzugeben und hat der Mindeſtfordernde unter Vorbe⸗ 


1 


halt höherer Genehmigung alsdann den Zuſchlag zu ges 


wärtigen. Die Bedingungen find in 


a dem genannten 
Locale zu jeder Zeit einzuſehen. N 8 


Breslau den 23ſten April 1834. 


Koͤnigliches Artillerie⸗Depot. 
Va u Verdin gun g. 
In Wirrwitz, hieſigen Kreiſes, fol der Bau eines 
neuen maſſiven Schulhauſes an den Mindeſtfordernden 


verdungen werden, wozu von mir zum 10ten k. Mts. 


als Sonnabend, Nachmittag 2 Uhr ein Termin im 
herrſchaftlichen Schloſſe daſelbſt anberaumt worden üf. 
Es werden daher die bietungsluſtigen Baumeiſter bier⸗ 
mit aufgefordert, ſich in demſelben einzufinden, um ihre 
Gebote abzugeben, und koͤnnen Zeichnung und Anſchlag 
bis dahin in unterzeichneten Amte eingeſehen werden. 


Beeslau den 17ten April 1834. 


Koͤnigl. Landräthlih Amt. 

Sr. Koͤnigsdorff. 
Dekan mach un g. 

Das unterzeichnete Gericht macht bekannt: daß der 


N Kaufmann Johann Auguſt Schimmer und die Ma 
thilde geborne Engler, zufolge des den Zten d. Mts. 


gerichtlich errichteten Ehe- und Erbvertrags die hierorts 
zwiſchen Eheleuten bürgerlichen Standes beſtehende ſta⸗ 
tutariſche Gemeinſchaft der Güter unter ſich ausge“ 
ſchloſſen haben. Neiſſe den öten Maͤrz 1834. 
s Koͤnigliches Fuͤrſtenthume⸗Gericht. 

2 Bekanntmachung. 5 
Der Herr Apotheker Johann Gottlieb Hoffmann 
hat in Bezug des mit feiner. Fräulein Braut, Henriette 
Amalie Ludwig, nach vollzogener Ehe, in hieſiger 
Stadt Canth zu nehmenden beftändigen Wohnſitzes, die 
daſelbſt nach dem Caspariſchen Kirchenrechte unter Ehe⸗ 
genoffen obwaltende ſtrenge Gemeinſchaft aller Guter 
und des Erwerbes, vermoͤge gerichtlichen Vertrages 
J. d. Jauer den gten April a. C. ausdrücklich ausge 


ſchloſſen und wird folches hiermit zur Öffentlichen Kennt / 
mid gebracht. 


Canth den 14ten April 1834. 
Das Königliche Preuß. Lands und Stadt ⸗Geriche. 
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5 Sbiectal Citation 65 
Der Riemermeiſter Philipp Reisner, welcher W 
Jahre 1817 aus Woiſchnick in Oberſchleſten ſich ent 
ſernt, ſeit dieſer Zeit aber von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
halt keine Nachricht gegeben hat, wird hiermit berge 
edictaliter vorgeladen, daß er ſo wie deſſen ettwanige a 
Erben oder Erbnehmer ſich vor dem unterzeichneten chen | 
richt vor oder fpäteftens in dem auf den tſten Jul 
1834 in der Gerichts Kanzellei zu Woiſchnik z 
raumten Praͤjudieial⸗Termine entweder ſchriftlich oder 
perſoͤnlich zu melden, widrigenfalls derſelbe bei dem 
gaͤnzlichen Stillſchweigen oder Ausbleiben fur todt en, 
klaͤrt und das ihm zuſtehende unbedeutende Vermblen 
ſeiner Schweſter als deſſen alleiniger bekannten Erbin 
| 


uberwieſen werden wird. 


Koſchentin den tſten Oktober 1833. 2 
Das Gericht des Staͤdtchens Woiſchniß, 


Dekannt mach un g. 
Es iſt die Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtac 
des in der freien Staudesherrſchaft Militſch belegeneh, 
zum Fideicommiß Verbande Militſch gehörigen Kitten 
gutes Grebline verfügt worden. Die Subhaſtartons, Tee 
dieſes Rittergutes as dem Jahre 1829 betragt 42,541 N. | 
15 Sgr. 4 Pf. Die drei Bietungs Termine, von bes 
nen der letzte peremtoriſch iſt, ſtehen am 25ſten April 
1834, am 28ſten Juti 1834, am Zten 1 
ber 1834 Vormittags 10 Uhr vor dem Juſteihratbe 
Cleinow an unſerer Gerichtsſtelle an. Es hat der 
Meiſt⸗ und Beſtbietende, wofern nicht gefeglict Uns 
fände eine Ausnahme zulaſſen, den Zuſchlag zu gewän 
tigen. Die aufgenommene Taxe kann bei dem Königl. 
OberLandes⸗Gerichte zu Breslau, fo wie bei uns einge | 
ſehen werden. Militſch den 25. November 1833. 
Reichsgraͤflich von Maltzan Standesherrliches Gericht. 
Bekannt ma ſch un g. 
Den etwanigen unbekannten Gläubigern des hierſelbſt 
verſtorbenen Juſtitiarti Georg Friedrich Theiler ud 
in Gemäßheit $ 137 seg. Tit. 17 Thl. I des Alge, 
meinen Land Rechts, die bevorſtehende Theilung des 


Nachlaſſes mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß ſe 


ſich nach Ablauf von 3 Monaten nut an jeden eine 
nen Erben nach Verhoͤltniß feines Erbtheils halten k, 
nen. Langenbielau den 13. Maͤrz 1834. ER 
Graf. v. Sandreczkyſches Patrimontals Gert 
der bangenbielsuer Maforats Güter 
125 Aue ige 
Der unter dem Sten d. M. angezeigte öffentliche ful 
willige Verkauf der Gaſtwirth Nißmannſchen Grund. 
frühe hat ſich indeſſen behoben, weshalb auch det, ah 
den 12ten Mal c. angeſetzte Termin wegfaͤll⸗ 
Nawicz den 21ſten April 184. 
5 Der JuſtizCommiſſarius Stuck art, 


Zweite Beilage 


| 


ae Zweite Beilage zu No. 


Auction zu Breslau. 
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96 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 25. April 1834. s . 


Aus dem Nachlaſſe des auf Siegersdorff bei Freyſtadt in Miederſchleſien verſtorbenen 
Koͤnigl. Preuß. Geheimen⸗Legations⸗Raths Herrn Grafen von Kalkreuth, ſollen auf 
Anordnung des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii zu Glogau, mehrere Gegenſtaͤnde, und zwar a 
2) Bucher, eine Sammlung von 2700 Werken aus allen Fächern der Wiſſenſchaften, in engliſcher, franzoͤ⸗ 


ſiſcher, lateiniſcher und deutſcher Sprache, 


b) Landkarten, wobei die Atlaſſe aller Staaten Europas, 5 - 
c) plaſtiſche Kunſtwerke, größtentheils Statüen, Buͤſten und Vaſen, aus karrariſchem Marmor, 


ch Kupferſtiche und einige Oelgemaͤhlde, 
e) mehrere große Spiegel, 


\ 


HD Gewehre und verſchiedene optiſche und mathematische Inſtrumente 


an ben Meiſtbietenden oͤffentlich verſteigert werden. 


Zu dieſem Zwecke und namentlich zum Verkaufe der Kunſtwerke, Kupferſtiche, Gemaͤlde, 
Spiegel, Gewehre, optiſchen und mathematiſchen Inſtrumente, iſt ein Termin auf d 


N den 29ſten und 30ſten Mai 6. Nachmittags um 3 Uhr 
im Examenſaale des dermaligen Eliſabeth-Gymnaſti, zur Verſteigerung der 


Landkarten aber, ein Termin auf 


Bibliocher und 


den Yen, 10ten, 16ten, 17ten, 23ſten, 2Aften und 30ſten Juni o, 
f jeden Tag Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 Uhr a 5 


im ſtadtgerichtlichen Auctionsgelaſſe 


angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. - 
Für Auswärtige nehmen die hieſigen Buchhandlungen J. G. Korn des Aeltern, am Ringe No. 20. und 


No. 5. auf der Biſchofsſtraße 
No. 15. auf der Maͤntlerſtraße 


1 


Eduard Pelz, Schmiedebruͤcke No; 1. Aufträge an, woſelbſt auch das Verzeichniß aller zur Auktion geſtellten 


Gegenſtünde, zur Einſicht ausgelegt ſind. 


Breslau den 20ſten April 1834. g 
Im Auftrage des Koͤnigl. Pupillen Collegii zu Glogau. 


N : Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Verdingung von Kiesanfuhr zur Breslau— 
ie Huͤhnerſchen Chauſſee. 
81 s follen 964 Schachtruthen Kies, welche auf der 
msdorfer Feldmark aufgeſtellt find, auf die Chauſſee 
von Huͤhnern bis Breslau angefahren werden, und iſt 
hierzu ein öffentlicher, Licitations⸗Termin im Chauffees 
Zollhauſe zu Roſentbal auf den bten Mai c. Nach, 
mittags um 4 Uhr angeſetzt. Unternehmer werden 


I hierzu mit der Bemerkung vorgeladen, daß Unterzeich, 


neter über die näheren Bedingungen Auskunft ertheil 
0 t. 
Breslau den 21ſten April 1834. : 5 
C. Mens, Koͤnigl. Wegebau-Inſpektor. 


— ui Wegebau, Inspektor. 
„Bekanntmachung. N 
kann wle „welche von der a Eichler Nowsky 
Mt Realgläubigern von dem abgebrannten Grundſtuͤcke 
ER des Hypothen⸗Buchs der ehemaligen Vincenz 
fie etion No. 581. des vorſtaͤdtiſchen Feuer Soeie / 
ns ataſters zuſtehenden Bombardements⸗Entſchaͤdigung 
10 etrage von 1380 Rthlr. Capital und 427 Nthlr. 
erugezinſen, den daran der Vincenz Commun⸗Maſſe 


\ 


competirenden Antheil auf einem Platze im Bereiche 
der hieſigen Vorſtadt, auf welchem bisher noch kein 
Haus geſtandenſ hat, zu verbauen ſich verpflichten wollen, 
werden aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Cura⸗ 
tor der Maſſe, am Ringe Nro. 48. zu melden, und 
ihre diesfälligen Erklärungen abzugeben. 
Breslau den 16ten April 1834. er 
Bolzenthal, Juſtiz Commiſſarius. 


/ An z e i 9 e. i 
Am iften Mai d. J. Nachmittags 3 Uhr werden wie 
300 Fäßer gut conſervirte Smyrnaer Roſinen 
von 1832, für fremde Rechnung auf den Speicherböden 
des neuen Packhofes, durch den Maͤkler Herrn Boͤllcher 
verkaufen laſſen. Stettin den 18ten April 1834. 
Muͤller ck Luͤbcke. 
8 e i g ee N 
Der Verpachtungs Termin von Ober⸗ und 
Mittel⸗Falkenhain wird nicht am 26ſten 
fondern am 12ten Mai daſelbſt abgehalten 
werden. f 85 x 


An 


7 


, . 


f wird zu kaufen 


"> ftändige und moͤglichſt verbeſſert worden, 


2 


Auctions - Anzeige. 


Mehrere hundert Flaschen verschie- 


dene Sorten Rhein- und Ungar- Weine, 
so wie weisser Arac und Rum etc. etc, 
sollen gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
versteigert werden. Hierzu hat Unterzeich- 


neter einen Termin auf Dienstag den 


6. Mai c. Vormittags von 94 Uhr an, im 
Hause zum goldnen Wein fass, Büttnerstrasse 
No. 31 anberaumt, wozu Kauflastige erge- 
benst eingeladen werden. 
Breslau im April 1834. 
: 8 a u 1, 
vereideter Auctions-Commissarius und Inhaber 
des Anfrage- u. Adress-Bureaus (altes Ratkhaus.) 
Fette Scho peſe f 
ſtehen 44 Stuͤck auf dem Dominio Stein bei Jor⸗ 


dansmuͤhl, Nimptſchen Kreiſes, baldigſt zu verkaufen. 


An d e 1 e 


5 . - 
Bei dem Dominio Klein: Pogul, Wohl. Kreiſes, 


ſind 100 Stuck Mutterſchaafe und 100 Stuͤck Schoͤpſe, 
fſämmtlich zur Zucht zu verkaufen. 


e . 

Altes Schmelzeiſen == 
kauft jederzeit in großen und kleinen Parthieen, zu er 
hoͤhetem Preiſe, die Eiſenhandlung Herrenſtraße No. 31. 
Sin Wollzelt RE, 
geſucht, auf dem Ringe Nro. 34. in 
der erſten Etage. 5 75 : 


der erſten Dinge. — 
= F Hügel Verkauf. d 
Wegen Mangel an Raum ſteht ein neuer ſehr gut 
gebauter Flügel ſehr billig zu verkaufen, Matthiasſtraße 
Mo. 5. : 8 
Nen 5 F 
Die ächt franzoͤſiſche Normal⸗Glanzwichſe 
von P. J. Dubesme in Bordeaux 


iſt immer in Krauſen zu 4 Pfd. à 5 Sgr. und 4 Pfd. 


21 Sge., nebſt Gebrauchsanweiſung in Neumarkt nur 
allein bei Herrn Wilh. Ferd. Schmidt fuͤr daſelbſt 

und die Umgegend zu erhalten. 20 s 
Se A. E. Muͤlchen in Reichenbach, 
Haupt,Kommiſſionair des Herrn P. J. Duhesme 

. in Bordeaux. a 

8 Brunnen Anzeige. 
Den erſten Transport 1834 Eger⸗Franzens⸗ Brunn 
und Salzquelle, Maria ⸗Kreuzbrunn, Oberſalzbrunn, Dir 
liner Sauerbrunn, Puͤllnaer und Saidſchuͤtzer Bitter⸗ 


waſſer erhielt und On zu moͤglichſt billigen Preiſen 


„C. F. Schoͤngarth , 
5 Schweidnitzer⸗Straße im rothen Krebs. 
N f Empfehlung. 7 5 
Die Badeanſtalt hierſelbſt Zwingergaſſe No. 7. (auch 
kl. Groſchengaſſe Nr. 9.) welche in ihrer Einrichtung vervoll⸗ 
8 wird beim Beginn 
der Badezeit den verehrten Badenden hiermit empfohlen. 


7 


nen vor Noth geſichert zu haben. 


* 
— RUN 


„ RER RENT € e 
Die Direction der Lebensverſicherungs⸗ Geſellſchaft u 
Leipzig hat mir die Agentur für Tarnowitz und ume 
gegend Übertragen, weshalb ich jede zu wuͤnſchende Aus 
kunft zu geben, Statuten unentgeldlich auszutheilen und 
Verſicherungs Anträge anzunehmen bereit bin, Wie ' 
ſehr die Lebensverſicherungen Jedem er ſey reich oder 
unbemittelt anzuempfehlen find, lehrt die tägliche Er 
fahrung. Der Familienvater ohne Vermögen wird zy 
wiß willig durch Fleiß und Sparſamkeit etwas zu en 
übrigen ſuchen, wenn es darauf ankoͤmmt die Exſſten 
derjenigen nach feinem Tode zu ſichern, die feinem Hen, 
zen theuer ſind, es muß ihm daran liegen, feiner Gattin 
ein ſorgenfreies Leben, feinen Kindern die Vollendung 
ihrer Erziehung zu ſichern. Jeder, dem Gluͤcksguͤter zu 
Theil wurden und der bei feinen Lebzeiten für Vin, 
wandte, Freunde oder treue Diener ſorgte, wuͤnſcht auf 
nach feinem Tode ſelbige vor Noth zu ſchuͤtzen. 
Dieſe verſchiedenen Zwecke ſind durch Erſparungen 
nicht ſicher zu erreichen, denn wer weiß, wie bald der 
Tod ſolche vereitelt. Die Lebensverſicherungen aber le 
fern das zuverlaͤßigſte Huͤlfsmittel; durch ſie wird den i 
Sterbenden die Beruhigung zu Theil feine Hinterlaffe 


Aber auch zu Sicherſtellung von Darlehn und Unten 
nehmungen werden Lebensverſicherungen auf die mannidı 
fachſte Weiſe von Nutzen ſeyn. 5 RE 
Tarnowitz am 21. April 1834. 1 
Johann Ban nert , 

Agent der Leipziger Lebensverſicherungs,Geſellſchaſt, 


W'̃ä ar nun g N 

Wer meinem Sohne, dem Schmiedegeſellen Erf | 
Heymann etwas auf meinem Namen borgt eder 
leiht, hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben wenn er Schaden 
hat, da ich nichts für ihn bezahle. „ 

Heymann, Schmiedemeiſter. f 

Kunſt anzeige. 1 
Mit feiner franzoͤſiſcher Porzellainmalerei, als Pati 
traits auf Taſſen, Medaillons und Ringe, eben fo mit | 
Hiſtorien- und Genreſtuͤcken, Landſchaften und Blumen 
Malerei, mit Vergoldung und Verſilberung empfehle 
ſich zu geneigten Beſtellungen 17 
der Hiftoriens und Portraſtmalen 
5 R q man ni, 
Obderſtraße in der Schmiede. | 
: — 


a Herren hüt! 
in ganz neuer Form, aus Filz⸗ und Seide, 
werden zum Wiederverkauf, ſowie im Einzel, 
nen äußerſt billig verkauft bei 
Hübner 8 Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring (und Kränzel⸗ Markt-) Ecke Ne. 39 
fruher „das Adolphſche Haus“ genannt. 


€ a 
& j 8 


SM a, > 
: Etabliſſements⸗ Anzeige. 


3 Unterzeichnete geben ſich die Ehre, Einem hochgeehrten Publikum ſowohl als Ihren in- und auswärtigen - 
Goͤnnern und Freunden hiermit ergedeuſt anzuzeigen, daß fie unter dem heutigen Dato eine f 


Bunt⸗Papier⸗ und Galanteriewaaren⸗ Handlung, Buchbinderei, 


5 SGcglanterie⸗ und Pappwgaren⸗Fabrik | . 
auf dem Hinter, (fruher Kränzel:) Markt Ro, 2 eröffnet haben, beifügend die ergebene Verſicherung, daß ſie ſich 
in jeder Hinſicht bemuͤhen werden, den Würfchen Ihrer reſp. Abnehmer moͤglichſt zu genügen, was ihnen auch 
um fo eher gelingen möchte, da fie nicht alle mit den beſten und ſolideſten Fabriken des In⸗ und Auslandes 
in direkte Verbindung getreten ſind, ſondern aug auf ihrer letzten Frankfurter Meßreiſe zugleich die erſten und 
beruͤhmteſten Fabriken Berlins beſuchten, um in der Folge bei den Erzeugniſſen ihrer eignen Fabrik in jeder Art 
mit dem Zeitgeiſte fortzuſchreiten, dem allgemeinen heurgen Verlangen entgegenzukommen und uͤberhaupt immer 
Einfachheit mit Geſchmack, Nettheit und Eleganz zu verbinden; eine Angelegenheit, die beſonders für Eine Hochs 
zuverehrende Damenwelt in Bezug auf Stickerei und Papparseiten ſehr erwünſcht und von großem Intereſſe 
ſeyn möchte. Die zu dieſem Endzwecke bereits angefertigten neuen Modells liegen zur geneigten Anſicht bereit. 
Ihre Buchbinder und Futteralarbeiten betreffend, ließen fie ſich es ebenfalls angelegen ſeyn durch eine voll⸗ 


ſtaͤndige Anſchaffung der dazu erford 


jeder Art dieſer Arbeiten genügen zu koͤnnen glauben, 


erlichen Werkzeuge und Utenſilien erwas Vollkommnes zu liefern, fo daß fie 


f Bei ihrer Bunt Papier:, Galanterie- und Pappwaaren⸗Handlung endlich bemuͤhten fie ſich durch ein ſchoͤnes, 


geſchmackvolles und wohl aſſortirtes Waarenlager dem allgemeinen Begehren zu 
Kürze nur folgende Gegenftände einer wohlwollenden Berdcfichtigung : f 


entſprechen und empfehlen in 
/ x 


Alle Sorten von deutſchen als franzoͤſiſchen bunten Papieren, Achte Gold, Silber und Papier» Borduren, 


Wiener, Berliner und Dresdner Schreibebuͤcherumſchlage, Briefbogen mit der Anſicht von Breslau, Bifitens, 


Entbindungs⸗, Tauf und Trauerkarten, Pathenbriefe, ſchwarze und illuminirte Bilderbogen, Comtoir,, Schreiber, 
Zeichen und Notizbuͤcher, feine in Leder und Pergament gebundene Bibeln, Geſang,, Gebet und Stammbuͤcher, 
eine reiche Auswahl beliebter neuer Kinderſchriften und Fibeln, Portefeuilles, Brieftaſchen in allen Sorten, 
Schul- und Zeichenmappen, ſchoͤne Damen: und Kindertaſchen, Paroletafeln, Cigarren⸗ und Rauchtabacks⸗ Etuis, 
Damen- und Herten Toiletten, Raſir⸗, Feuer- und Schreibzeuge, Tabackskaſten, Leſepulte, Lichtſchirme, Boſton⸗ 
kͤͤſcchen, Briefbefchwerer, Neceſſairs, Bonboniers, Wandkoͤrbe, Ball und Nadelbuͤchel, Viſitenkartenhalter, Muſchel⸗ 


käftchen, gefaßte vorzüglich ſchoͤne Muſchelſachen ꝛc. ꝛc. 


Bei Zuſicherung einer aufmerkſamen und billigen Bedienung halten ſich eines guͤtigen Beſuchs verſichert 


Breslau den 24. April 1834. 


v. Bardzki 8 Burghardt. 


In Bezug auf vorliegende Anzeige fühle ich mich verbunden meinen geehrten Kunden und Goͤnnern für 
das mir während meines zeitherigen Etabliſſements bewieſene Vertrauen hiermit meinen verbindlichſten Dank an 
den Tag zu legen, mit der ergebenen Verſicherung, daß ich mich in meinem gegenwaͤrtigen ausgebreiteteren Wir⸗ 
kungskreiſe noch mehr bemühen werde die freundſchaftlichen und wohlwollenden Geſinnungen meiner reſp. Ab: 
nehmer zu verdienen. Breslau den 24. April 1834. 2 s ER 


A. v. Bardzki, Buchbinder und Galanteriearbeiter. 


Die neu errichtete 
. Nie der lage 
SEE von a 
Oel, Wein⸗ und Bier ⸗Eſſig, 
Schmiedebruͤcke No. 50 im Hirſchel, 
offerirt, zur geneigten Abnahme, ihr Lager mehrerer 
Sorten Eſſige, welche ſich durch die reinſte Saͤure — ohne 
brennenden Geſchmack — und die ſchoͤnſte Klaͤre, auf 
das vortheilhafteſte auszeichnen, ſowohl im Einzeln, 
als in größeren Quantitäten, zu ſehr billigen Preiſen. 
Ebenſo führe dieſelbe das feinſte Propencer Del, To 
wie beſtes raffinirtes Ruͤboͤl, und wird ſich beſtreben 


auch hierin die Zufriedenheit des geehrten Publikums 


zu erwerben. 


Wollzuͤchen⸗ Leinwand 


von 23 bis 73 Thaler pr. Schock em 


pfiehlt Wilhem Regner, 
8 goldene Krone am Ringe. 


Besten, dicken, fetten, geräucherten 


5 Khein- und Silber- Lachs 
erhielt wiederum mit gestriger Post und em- 
pfiehllt Friedrich Walter, 


5 Ring No. 40 im schwarzen Kreuz. 


N Reiſe gelegenheit. 

Es geht Sonnabend den 26ſten d. Mts. ein leerer 
ganz gedeckter Wagen nach Dresden und Leipzig. Naͤ⸗ 
heres Reuſche⸗Strgße Nro. 51. bei A. Frankfurter. 


=> 


* 


0 


Lotterie Gewinne. N 
Bei Ziehung der Aten Klaſſe 69fter Lotterie traf in 
meine Einnahme: 5 5 
1 Gewinn von 500 Rthlr. auf 
No. 1875. 
70 Rthlr. auf No. 37357 46300. 
50 Kthlr. auf No. 3198 23415 37321 42881 50453 
50878 50890 55879 55885 76190 84514 
84560. d \ 
40 Rihlr. auf No. 19265 23416 37385 76202 
58924 


35 Rthlr. auf No. 3789.93 5867 7330 19278 

N 37314 45 50 58 95 50464 71 50814 30 

72 58917 18 83426 84522 52 53 96723 20. 
H. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗Straße im grüner Polacken. 

; Lotterie Gewinne. a 

Bei Ziehung Ater Klaſſe 69ſter Locterie trafen nach⸗ 

ſtehende Gewinne in meine Einnahme, als: 


1000 Rthlr. auf No. 11428. 


500 Rthlr. auf No. 2885. 
80 Rthlr. auf No. 20574. 
80 Kehle. auf No. 76488. 
70 Rthlr. auf No. 29252. N 
50 Rthlr. auf No. 10538 25199 28311 24 98 
2 . 43008 59925 64701 12. 
40 Rthlr. auf No. 16970 90 20556 28317 76461 
802047 99759. ; 
35 Rthlr. auf No. 5194 5848 11415 19 26 31 
13661 80 16953 71 74 81 85 17724 65 
92 94 99 20585 28302 42 46 50 51 
39559 44408 54 73 45482 59913 29 
64753 76462 82 88605 13 29 99767. 
Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe 69ſter Lotterie, deren 
Ziehung den 17ten Mai c. beginnt, empfiehlt ſich 
n Aug. Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8, zum goldnen Anker benannt. 
e Ein Hühnerhund 
iſt am 19ten d. M. vorloren worden; er iſt 4 Jahr 
alt, groß, von brauner Farbe, hat braune lange Ruthe 
mit weißer Spitze, grau und rothgetiegerte Bruſt und 
Fuße, und hat von der Stirn nach der rechten Seite 


* 


1564 ER ER 


4 


der Schnautze zu, einen grauen Streifen. Der ehrlich 
Finder wird erſucht denſelben gegen eine Belohnung 
abzugeben Hummer Nro. 50 bei dem Buͤchſenmachez 
Herrn Nebel in Breslau. Ba 
rn ara ae rer EEE TE en 
BVermiethung. „ 
Als Somper Logis iſt in Alt,Scheitnig zu vermiethen, 
die große Schur ſche Beſttzung, beſtehend aus el, 
6 Piecen und einen Saal enthaltenden Woh nh, 
Stalluno und Wagenplatz, nebſt ſonſtigem Zubehör i 
dem zes an die Paßbtuͤcke reichenden Garten. Dag 


Pehere erfährt man am Neumarkt No. 7, zwei Sie 
gen hoch. ? ‘ 


nn — —„— 

Drei ſehr ſchoͤne, meublirte, mit allen Ber 
quemlichkeiten hinreichend verſehene große herr 
ſchaftliche Zimmer in der erſten Etage am 
Ringe, bei denen auf Verlangen auch Stal⸗ 
lung und Wagenplatz zu haben, werden auf 
Tage, Wochen oder Monate aͤußerſt wohlfell 
vermiethet. Ein Näheres hierüber ertheilt die 
Handlung Hübner & Sohn, eine Stiege 
boch, Ring: (und Kraͤnzel⸗Markt-) Ecke No. 32. 


7 


0 


Angekommen 


: Fremde. 
Inden 3 Bergen: Hr. Graf Henkel v Donnersmark, 
von Siemionize. — In 


5 der goldnen Gans: Hr. Do 
ring, Kaufm., von Waldenburg; Hr. v. Mutius, Nee 
von Albrechtsdorff. — Im deutſchen Haus: Hr. Ba, 
ron v. Zedlitz, Landes⸗Eſteſter, von Boguslawitz; Hr. Fig, 
Landes Elteſter, von Dalbersdorff. — Im Rantenkranzt 
Hr. Heimann, Kaufmann, von Krakau; Hr. Brade, Oberamt, 
mann, von Tſchechnitz. — Im blauen Hirſch: Hr. Pa, 
terke, Profeſſor, von Trzemesmo. — Im weißen Adler: 
Hr. Thannhänfer, Oeconemie-Commiſſe von Neiſſe; Hr. Al, 
ſchel, Rentmeifter, von Boberroͤhrsdorff; Hr. Wahl, Kamm, 
ral⸗Director, von Hermsdorff; Hr. Stanzl, Hausbeſitzer, ov. 
Brunn. — Im goldnen Baum? Hr. Baron v. Rieben, 
von Sſchileſen; Hr. Lochow, Lieutenant, von Poſen. — 3 
der goldnen Krone: Hr Nimptſch, Kaufmann, von WI“ 
ſtewaltersdorff. — In a goldnen Löwen: Hr. Haben 
korn, Hr. Lange, Kaufleute, von Neiſfe. — Im Pripat⸗ 
Logis: Kr. Graf v Reichenbach, Ober⸗Land⸗Jägermeſſter, 
von Schönwald, Schuhbrücke No. 455 Hr. Dr. Bedlag, 
ſchof von Culm, von Oppeln, Dohmſtraße No. 75, He, Mi 
Ling, 7% Schiller, Kaufleute, von Hamburg, Nieolaifiraße 


Getteide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 24. April 1834. 3 
3 Hoͤchſter: 8 Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 6 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. ⸗ Pf. — = thlr. 28 Sg = 
Roggen Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. — = Rh 26 Sgr. 9 Pf. — ⸗Rthlr. 26 Sor. = Pf. 
Ge rſte = AKthlr. 17 Sgr. 3 Pf. — = Rh 17 Sgr. 1 Pf. — ⸗Rrhlr. 17 Sgr. Pf. 
Hafer = Rthle. 17 Sgr. = Pf. — = Ather 16 Sgr. 9 Pf. — ⸗Kthlr. 16 Sgr. 6 Pf. 


; x RN 


Diefe Beitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm @ottlieb 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu habe. 
- Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch 


